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England - der einzige Friedensstörer
ZütZZfnkAnisLker^.bZeorclneter kalt ^ brocknunA mit britiscltem Imperistismus , 6em kiuck für 6 en.Weltkriegen

Kapstadts 1. August. In einer Versamm¬
lung der Nationalen Oppositionspartei in
Gooowood bei Kapstadt hielt Abgeordneter
Dr . van Nierop  eine stark beachtete
außenpolitische Rede, die bezeichnenderweise
von der englischen Presse verschwiegenwirb.
Der Redner betonte mehrmals , daß einzig
und allein die britische imperialistische Poli¬
tik Las Zeichen deS Friedensstörers auf der
Stirn trage . Dabei prägte er den Satz:
„Das britische Reich ist ein Fluch
für den Weltfrieden !" Die Frage,
wer an der gespannten internationalen Lage
schuld sei und wer die Völker in einen Krieg
Hetzen wolle, könne man einzig und allein
dahin beantworten , so betonte Dr . van
Nierop, daß es der britische Imperialismus
sei. Die englische Politik stecke ihre Nase in
Angelegenheiten anderer Völker, wo Groß¬
britannien durchaus nichts zu suchen habe.
Zrotzdem würden die anderen Völker in den
Augen der von britischer Heuchelei und
Lügenmeldungen beeinflußten Welt als an¬
gebliche Ruhestörer hingestellt. Das britische
Reich habe diese Politik jedoch zu lange be¬
trieben, als daß sie nicht allmählich durch-
schaut werde.

Es sei an der Zeit, so rief Dr . van Nierop
aus , daß die Südafrikaner begreifen lernten,
daß nicht Deutschland, Italien , Spanien oder
gar Danzig den Weltfrieden bedrohen, son¬
dern daß das scheinheilige, auf Raub und
Kriege anfgebaute britische Reich die
alleinige Verantwortung für
Krieg oder Frieden  trage . Der Red¬
ner ging dann näher auf Danzig ein und
betonte: Obwohl Danzig eine deutsche Stadt
ist, und obwohl ihre Bevölkerung zum Reich
will, mischt sich dasselbe England ein, das
sonst — wenn es ihm Paßt — den Grund¬
satz vom Selbstbestimmungsrecht der Völker
als heiligstes Menschengut" hinzustellen be¬
liebt. Deutschland soll nicht das Recht haben,
für ein deutsches Danzig einzutreten, aber
England durfte die Republik Transvaal
wegen einer Handvoll britischer Untertanen
mit einem zweijährigen Raub - und Mord-
hündel überziehen.

Dr . van Nierop verlangte abschließend
strikte Neutralität  der Südafrikani¬

schen Union im Falle kriegerischer Verwick¬
lungen in Europa . Südafrika werde von
Niemanden bedroht, es sei denn vom briti¬
schen Imperialismus . Kein anderes Land
der Welt als England habe Südafrika über¬
fallen und ausgeraubt.

Mutige MjDHW kl WWina
48 Tote, 97 Verwundete

Jerusalem , l . August. Wie ohnmächtig die
Engländer der Entwicklung in Palästina
gegenüber stehen, beweist wieder einmal die
Bilanz des Monats Juli , in dessen Verlauf
48 Personen getötet  und 97 verwundet
wuroen . Unter den Toten befinden sich 31
Araber , 7 Juden , 1 Engländer und 9 aktive
Freiheitskämpfer . Verwundet wurden 70
Araber , 13 Juden , 7 Engländer , 1 Armenier
und 6 aktive Freiheitskämpfer.

Ein beredtes Zeugnis für den englischen
Blutterror liefert dabei die Tatsache, daß im
Juli 15 Araber zum Tode  und 3 zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt wur¬
den. 9 Araber wurden hingerichtet, weil sie
für die Freiheit ihres Landes gekämpft hat¬
ten. Bezeichnend für die englische Gerechtig¬
keit ist, daß keinen Juden , die sich mit

allen Mitteln , sogar mit Meuchelmord und
unter Umgehung der Einwanderungsgesetze
im Lande sinzunisten versuchen, von den
englischen Gerichten ein Haar gekrümmt
wurde.

Mrmövkr in Mgrwten und Südafrika
Bisher größte Uebungen in Nordtcansvaal

eigsnberickt 6er I>I8 - ? resss
cg. London, 1. August. Das Verteidigungs¬

ministerium der Südafrikanischen
Union  hat angeordnet , daß im August um¬
fangreiche Manöver in Nordtransvaal durch¬
geführt werden sollen, an denen Flieger , In¬
fanterie und Artillerie teilnehmen werden.
Es wird sich um die größten Militärübun-
gen handelt , die jemals in Südafrika durch¬
geführt worden sind. Diesen Manövern liegt
der neue Verteidigungsplan zugrunde.

Sämtliche britischen und ägyptischen
Streitkräfte zu Wässer, zu Lande und in der
Luft werden Mitte August umfangreiche
kombinierte Manöver  durchführen,
bei denen die Flugabwehrartillerie und die
Küstengeschütze besonders weitgehend einge¬
setzt werden sollen.
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Berlin»  1 . August. Die deutsche Luft¬
fahrt hat ihre beispiellose Erfolgseric durch
eine neue bedeutende Höchstleistung fortge¬
setzt. Den mannigfachen Rekorden der letzten
Zeit wurde nunmehr eine Bestleistung über
die längste in der internationalen Rekordliste
überhaupt geführte Strecke hinzugefügt. Das
Heinkel-Flugzeug klc 116 stellte mit einer
Stundengcschwindigkeit von 612 Kilometer
eine neue Weltbestleistung über die 10 000-
Kilometer-Strecke für Deutschland auf. Die
Besatzung des Flugzeugs bestand aus dem
Heinkel-Piloten Oberleutnant d. N. Rolf
Jöster , Oberfunker Arthur Suppa von der
Deutschen Lufthansa und dem Motoren¬

SlisMKiltm und SF auf großer Fahrt
vis ^roke kagkernkslirt koni -Keilin -ttoni begann sm kremier

Brenner,  1 . August. Der Grenzpatz der
befreundeten Staaten Deutschland und Ita¬
lien am Brenner prangte am Dienstag in
reichem Flaggenschmuck, als sich auf deut¬
schem Boden die Teilnehmer der Radfern¬
fahrt Rom—Berlin —Rom etwa 20V Jung-
säschisten und 200 Hitlerjungen zusammen¬
fanden.

Auf der Ehrentribüne versammelten sich
die Ehrengäste der NSDAP , und der Faschi¬
stischen Partei , Vertreter Italiens und des
Reiches in Erwartung des Reichsjngendfüh-
rers , der das Startzeichen zu dieser großen
Frenndschaftsfahrt gab, die symbolhaft die
enge Verbundenheit der italie¬
nischen und der deutschen Ju¬
gend  vor Augen führt . Für alle Teilnehmer
geht die. Fahrt am ersten Tag nach Gar¬
misch, wo ein Empfang stattfindct , und dann
weiter nack Landsberg am Lech. Augsburg,
Nürnberg , Weimar , Koburg. Leipzig. Dessau,
in die Neichshauptstadt , später von hier über
Lübeck, Kiel nach Hamburg.

In Hamburg  ist der deutsche Teil der
Radfernfahrt beendet. Mit dem Zug geht
dann die Fahrt wieder zum Brenner . Dort
werden die Näder erneut bestiegen zur Wei¬
lerfahrt nach Nom. In Rom werden die
Hitlerjungen , die aus allen Gebieten Deutsch¬
lands stammen und in einem eigenen Aüs-
leselager in Innsbruck  ausgesucht wur¬
den, im Eampo Dur längere Zeit mit den
italienischen Kameraden ein Lagerleben füh¬
ren. Während dieses Aufenthaltes in Nom
nehmen die Hitlerjnngen an einer Groß¬
kundgebung der Faschistischen Jugend Ita¬

liens teil, bei der der Duce zur deutschen und
italienischen Jugend sprechen wird.

Der Aufenthalt der Jungsaschisten in
Deutschland wird vier Wochen dauern . Sie
werden dabei Gelegenheit haben, zahlreiche
Einrichtungen » wie Reichsarbeitsdienstlager,
Jugendherbergen und HJ .-Fliegerschulen,
ferner nationalsozialistische Musterbetriebe
der Industrie sowie Baudenkmäler und
Stätten deutschen Kunstlebens kennen zu ker¬
nen. Die Fahrt aus deutschem Boden wird
in der Hauptstadt der Bewegung, in M ü n-
che n, durch eine Kundgebung vor der Feld¬
herrnhalle abgeschlossen.

Nach Ansprachen Baldur von Schirachs
und des Obersten Jugendführers von Ve¬
rona . Bonamici , gab der Neichsjugcndführer
den Befehl zum Beginn der Fahrt , die durch
eine Ehrenpforte führte.

MW 400 Visa nach Deutschland
Junge Engländer wollen Deutschland selbst

rennenlernen
vss. London, 3. August. In London ist es

ausgefallen, daß täglich im Durchschnitt 400
Visa ausgestellt werden für Engländer , die
nach Deutschland reisen wollen. Zu diesem
Thema schreibt die „Daily Mail ", der Ver¬
treter der Reichsbahn in London habe er¬
klärt, daß Tausende von jungen
Engländern  sich zu Reisen nach Deutsch¬
land entschlossen hätten , um sich ein eige -
nes Urteil  über das neue Reich zu bil¬
den. Trotz der deutschlandfeindlichen Agita¬
tion hat dieser Zustrom nicht nachgelassen.

spezialisten der Hirth -Motorcn GmbH. Hans
Lausmann.

Ter bisherige, seit Mai 1938 von Japan
mit einer Stundengeschwindigkeit von 586,2
Kilometer gehaltene Rekord wurde von dem
Heinkel-Flugzeug demnach um 30 Kilometer
überboten. Das Nekordflugzeng ist das be¬
kannte viermotorige Heinkel-Post-Flugzeug,
das für den Südatlantik -Postverkehr der
Deutschen Lufthansa hergestellt wurde . Zwei
Flugzeuge des gleichen Musters haben vor
Jahresfrist unter japanischer Führung die
Strecke Berlin —Tokio in einer ausgezeich¬
neten Zeit zurückgelegt.

Es ist hocherfreulich, daß die mit ihren
Geschwindigkeitsrekorden über kurze und
mittlere Strecken hervorgetrelenen Heinkel-
Werke nunmehr auch einen Geschwindigkeits¬
rekord über eine lange Strecke errungen
haben. Neben der hervorragenden technischen
Leistung des Heinkel-Flugzeuges muß vor
allem der Einsatz der Besatzung  ge¬
würdigt werden, an die während der längen
Dauer des Flnges und bei der großen Hitze
von 35 Grad hohe Anforderungen gestellt
wurden . AweiTägeundzwetNächte
kreiste das Flugzeug unaufhörlich um die
beiden. 250 Kilometer voneinander entfern¬
ten Kontrollpunkte , so daß die Besatzung,
wie sich der Motorenspezialist LausmanN
ausdrückte, „am Schluß jede einzelne Welle
der Ostsee genau kannte".

Oberleutnant d. N. Jöster war vom
August 1936 bis Mai 1937 als einer der er¬
sten freiwilligen Piloten in Spanien . Er
wurde vom Führer für seine Verdienste im
spanischen Krieg mit dem Goldenen Spa¬
nienkreuz ausgezeichnet und erhielt von
General Franco die „Medalla militar ". Seit
1937 ist er bei den Hansewerken in Oranien¬
burg als Werkpilot tätig.

Oberfnnker Suppa  ist ein alter Funk-
spezialist. Er war viele Jahre Funkstelley-
leiter beim Neichsflngsicherungsdienst. Seit
dem 15. Oktober 1934 ist er Funker bei der
Deutschen Lufthansa , seit Dezember 1938
Oberfnnker. Er steht kurz vor der Vollendung
seiner ersten Million Flugkilometer . Der
Motorenfachman und Flugzeugführer Hans
Lausmann  steht seit längerer Zeit tm
Dienste der Hirth -Motoren -GmbH., von der
er zu allen großen Flugwettbewerben des
In - und Auslandes zur Betreuung der
HirtH-Motoren entsandt wird.

Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General-
feldmarschall Gbring,  würdigte die Lei¬
stung der Besatzung und der Maschine in
einem Glückwunschtelegramm-

tliimrsW « wlgnll
Der Diviergrun ^ üer LavrkensoLelrkLKS

Seit jenen Tagen, als England 1169 unter
Heinrich II . die „grüne Insel " mit rücksichts¬
loser Gewalt unter seine Herrschaft nahm, ist
die Geschichte Irlands eine einzige Kette
immerneuerAufstänöeundEmpÄ.
rungswellen  der einheimischen Bevölke¬
rung sowie rigorosester Unterdrückungsmaß.
nahmen der britischen Eroberer . Es spricht für
den unbändigen Freiheitswillen des kleinen,
irischen Volkes, daß selbst eine fcäi 800 Jabre
währende Fremdherrschaft es nicht fertig,
brachte, dieses Volk restlos in die Knie zu
zwingen. Nicht minder aber beleuchtet jener
Tatbestand die Brutalität feiner Unterjocher.

Wenn heute aus den verschiedensten Städten
Englands Bombenanschläge und Sabotageakte
irischer Extremisten gemeldet werden» so mutz
dies ein objektiver Beobachter als die Ernte
einer blutigen Saat bezeichnen. Was aber tum
die Briten ? Sie geben sich als empörte Ün--
schuld senget, schieben jedes unangenehme Er¬
eignis den Iren in die Schuhe» ohne sich auch
nur im mindesten einzugrstch«n>. daß allein
sii» zu jenen Racheakten den Anlaß
gaben.  Ausnahmegesetzewerden erlassen»die
ganz nebenbei für di« Regierung Chamberlain
den Vorteil haben»wieder einen Teil des demo¬
kratischen Freiheitsballastes ohne Aussehen
über Bord zu werfen. Zugleich aber bemüht
sich die britische Propaganda , durch eine sen-
sastonelle Behandlung der Vorfälle die außen¬
politischen Mißerfolge Englands zu vertuschen
und» was noch niederträchtiger ist» im Zuge
der englischen Einkreisungspolitik den Anschein
zu erwecken» als würde die Irisch Republika¬
nische Armee aus den autoritären Staaten
unterstützt.

Wer die Geschichte Irlands auch nur ober¬
flächlich kennt, und das dürste man Wohl von
de» Briten mit Fug und Recht verlangen, der
weiß, daß nicht die autoritären Staaten » son¬
dern die von Britannien zu hunderttausend«»
Praktisch zur Auswanderung ge¬
zwungenen  und heute noch von der Liebe
zu ihrer Heimat und von unvermindertem Haß
gegen England beseelten Iren besonders in
Amerika den Freiheitswillen und Kampf um
die völlige staatliche Unabhängigkeit Irlands
stärken. Man kann die Wahl der hierzu aus- i
erkorenen Mittel verurteilen . Unverfroren ist'
aber Britanniens scheinheiliger Versuch, die
Dinge so darzustellen» als handle es sich bei
den Anschlägen der irischen Extremisten gleich¬
sam um Gewitter aus heiterem Himmel.

Die Tatsachen sprechen für sich, wenn man
das britische Verhalten gegenüber dem irischen
Volk durch die Jahrhunderte verfolgt und mit
der in der letzten Zeit wieder besonders laut
in die Welt hinausposaunten englischen Phrase
vergleicht, daß Britannien die Freiheit
der kleinen Völker  behüten und ver¬
teidigen müsse. Hier zeigt sich die ganze Ver¬
logenheit der Themsepolitiker mit einer der¬
artigen Plastizität »daß sogar polnische Wodka¬
helden erkennen müßten» wie sehr Englands
Wort« und Taten auseinandergehen.

Nachdem sich die Iren im Mittelalter
erfolgreich gegen alle Ueberfälle verteidigt hat¬
ten, unterlagen sie, wie bereits eingangs er¬
wähnt» im Jahre 1169 den englischen Ein¬
dringlingen. 1315 bis 1318 machte das irische
Volk nach mancherlei kleineren Kämpfen den
verzweifelten Versuch, das britische Joch
abzuschütteln.  Aber die Unterdrücker er¬
wiesen sich als stärker» und Irlands Freiheit
wurde für weitere Jahrhunderte der Unruhe
und der Knechtschaft im Blute ertränkt.

Zu einem erneuten , das ganze Land erfas¬
senden Aufstand kam es gegen Mitte des
17 . Jahrhunderts.  Elf Jahre wüteten
britische Soldaten als Gegenmaßnahme , und
das Resultat war : Mehr als eine halbe Mil¬
lion Iren waren durch Schwert , Hun¬
ger und Hinrichtungen  im Zeichen
englischer „Humanität " ins Jenseits beför¬
dert worden. Weit über hunderttausend
Iren wurden ihrer Habe beraubt und
außer Landes gewiesen  oder wan-
derten „freiwillig " nach Amerika aus . Selbst
diejenigen Bewohner Irlands , die sich nach- !
weislich an jenem Aufstand nicht beteiligt
hatten , mußten ein bis zwei Drittel ihres
Grundbesitzes abgeben. Der leuchtendste Be¬
weis für Britanniens humanitäre Sendung'
wurde jedoch dadurch erbracht» daß man
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nicht einmal davor zurückschreckte, tausende
irische Kinder und Erwachsene als Skla-
ben nach Jamaika zu verkaufen.
Den Rest besorgte-, dann der auch damals
schon zu Englands politischen Praktiken ge-
hörende Wirtschaftskrieg.

Das gequälte und dennoch an seiner Frei¬
heit hängende irische Volk faßte zur Zeit der
Französischen Revolution neue Hoffnungen.
Wieder versuchte man mit Gewalt die Unab¬

hängigkeit zu erlangen . Aber wieder schei¬
terte das nationale Ausbäumen an der über¬
legenen Macht und der hemmungslosen Bru¬
talität der britischen „Völkerbefreier".
200 000 Iren  wanderten in der Folge¬
zeit bis ungefähr 1850 nach Amerika aus
und gründeten hier die Zentrale der irischen
Freiheitsbewegung , die sich die völlige
Lösung Irlands von der engli¬
schen Herrschaft  zum Ziel setzte. Geld
und Waffen gelangten später von hier aus
in beträchtlichen Mengen zu den in der Hei.
mat verbliebenen Kämpfern.
' Die Härte der englischen „Segnungen ",
die damals über das irische Volk von den
weltherrschaftshungrigen Briten ausgeschüt¬
tet wurden , sind aus der Tatsache erkennt¬

lich , daß Irlands Bevölkerung in den Jah¬
ren 1845 bis 1851 von 8Vr aufsage
und schreibe 6Vr Millionen  herab-
sank. Dies ist ein wahrhaft klassisches Muster,
beispiel dafür , wie Britanniens Schutz und
Förderung der kleinen Staaten in der Pra¬
xis auszusehen Pflegen.

Aufstände über Aufstände folgten. Obwohl
die Iren 1916 wieder einmal blutig unter-

>morsen wurden , konnte England die Ruhe
und Ordnung in dem von ihm so grausam
vergewaltigten Jnselland nicht Herstellen.
Nach dem Weltkrieg  versuchten die
Iren dann zum letztenmal, sich durch einen
Aufstand ihre Freiheit zu erkämpfen. Da
griff Britannien zu jener Art von „Befrie¬
dungsmitteln ", die sich seit rund drei Jahren
in Palästina zur Besänftigung der arabi-

ischen Freiheitskämpfer eingebürgert haben.
Die berüchtigen .Mack and Tans " brannten
als Hinweis auf Englands eisernen Willen
für jedes irische Attentat ganze Häuserblocks
nieder und machten im übrigen schonungs¬
los von der Schußwaffe Gebrauch. Auch die¬
ser Aufstand war also vergeblich.

Es ist nur zu verständlich, daß ein Volk,
dessen Chronik so durch jahrhundertelange
Qualen mit Blut und Tränen geschrieben
wurde , am Ende in seiner breiten Masse des
Kämpfens doch müde ward . Als England

.sich Ende 1921 entschloß, Irland unter Ab-
trennung des Nordens zu einem Frei¬
staat  zu machen, und der irische Kämpfer
de Valera zum Präsidenten gewählt wurde,
schien es, als sei daS Nationaloewußtsein
der Iren durch ein wohl ausschließlich tak¬
tisches Zugeständnis völlig lahmgelegt. Daß

,diese Hoffnung ein Trugschluß war , erfahren
die Briten gegnwärtig in der deutlichen
Sprache der Attentate irischer Extremisten,

-die keinen Kompromiß , sondern völlige Un¬
abhängigkeit und souveräne Eigenstaatlich¬
keit für ihre Heimat verlangen.

Wenn es auch nicht unsere Sache ist, hier
sür die eine oder dre andere Partei einzu-
treten , so ist es doch notwendig, die Dinge im

'richtigen Licht zu sehen. Die Briten glauben
wir jedoch daran erinnern zu dürfen, daß,
wer Wind sät, Sturm erntet , und daß der
Mord an Tausenden und aber Tausenden
von Menschen noch nie in der Geschichte der
Völker mit Handküssen vergolten wurde.

8 . Lr.

Mer Forderungen Zopans an England
Orokbrilunnion 86tzt sein nioöerliücliliMS Doppelspiel in kernest kort
Tokio, 1. August. Die japanisch-englischen

Verhandlungen über die Tientsiner Wirt¬
schaftsfragen sind, was die Währungs¬
frage  anbetrifft , bisher ohne Erfolg geblie¬
ben. Japans Stellungnahme und seine Forde¬
rungen gegenüber England sind folgende:

1. Die Befriedung Nordchinas ist so lange ge¬
fährdet . wie der .Tschunking-Dollar in Tien¬
tsin zugelassen ist, während er sonst in Rord-
china allgemein verboten ist.

2. Der Tschunking-Dollar in der britischen Kon¬
zession von Tientsin stellt ein Bindeglied zwi¬
schen der Tschunling -Regierung und den Akti¬
visten in der Konzession dar.

3. Der Silbervortrag in der britischen Konzes¬
sion gehört der nordchinesischen Regierung.

4. Die britische Konzession soll deshalb das Sil¬
ber an di« nordchinesische Regierung aus-
liesern.

Ein britischer Gegenvorschlag, diese Fragen
Finanzsachverständigenvorzulegen, wurde von
Japan abgelehnt. In politischen Kreisen ver¬
mutet man, daß, wie es auch deutlich aus
Londoner Berichten hervorgeht, England in
der Währungsfrage mit Amerika Zu¬
sammenarbeiten  wolle und deshalb
seine Entscheidung so lange hinauszögere, bis
Washingtons Ansicht eingeholt sei. Da Tokio
die Einmischung Dritter in die Tientsin-Frage
ablehne, so halte man es für möglich, daß die
ganze Konferenz in Tokio in Fragege-
stellt  sei , falls England eine Zusammen¬
arbeit mit Amerika gegen Japan anstrebe. In¬
folge der Erschwerung der Lage hinsichtlich
Tientsins fanden zwischen den beteiligten
Ministerien mehrere Aussprachen statt.

*

—pi. Die Vermutung politischer Kreise in
Tokio, daß England auch in der Währungs¬

frage mit Amerika zusammenarbeite, geht
sicher nicht fehl. Dafür lieferte Chamber¬
lai  n in der letzten außenpolitischen Debatte
im Unterhaus den schlagendsten Beweis, denn
dort führte er aus , daß die Ziele und Absichten
Großbritanniens und der Vereinigten Staa¬
ten im Fernen Osten gegenüber Japan die
gleichen feien mit dem gleichzeitigen Hinweis,
daß in verschiedenen Fallen nur verschiedene
Methoden angebracht seien. Dieses unver¬
blümte Eingeständnis wollen wir uns merken,
zeigt es doch deutlich, daß man sich in Lon¬
don und Neuyork die Bälle zuspielt.

Ein weiterer Beweis für Englands ab¬
gefeimtes Doppelspiel in Fernost ist die Mel¬
dung des diplomatischen Korrespondenten der
„Times", nach dem die britische Regierung der
Tschungking-Regierung eine lange Erklärung
über die britische China-Politik hat zukommen
lasten, in dem mit frivoler Unverfrorenheit zu¬
gegeben wird, daß der britische Versuch (!), in
Nordchina den Tatsachen ins Auge zu sehen,
keineswegs eine Aenderuna der
britischen Politik in China  bedeute
oder, offen gesagt, daß man China nicht im
Stiche lasten werde! Unter solchen Umständen
ist es auch verständlich, wenn England die Aus¬
lieferung der vier mordverdächtigen Chinesen
aus der britischen Niederlassung in Tientsin
durch Verschleppung der Verhandlungen hin¬
auszögert. Daß man sich in Tokio aber nicht
bluffen läßt, dafür sprechen die antibritischen
Demonstrationen, die gestern seit den frühen
Morgenstunden in Tokio stattfanden, in denen
alle Redner die unerschütterliche Entschlossen¬
heit Japans bei der Ausschaltung des briti¬
schen Einflusses in Ostasien verlangten.

Aegypten bewundert Deutschland
^.iisduu <ksr Wiltseffuftsbo ^ieffuii ^en / Dnerrei .cklo ckeutseke V̂issensokiukt

Kl. Berlin , 1. August. Der königlich ägyp¬
tische Gesandte Dr . Mourad Sid - Ah-
medPascha,  der in diesen Tagen auf eine
einjährige Tätigkeit in Berlin zurückblickt,
empfing den >V. 8t .-Mitarbeiter unserer Ber¬
liner Schriftleituna zu einer Unterredung.
Exzellenz Sid -Ahmeo Pascha war in früheren
Jahren fchon mehrmals in Deutschland, aber
noch nie in Berlin , das er erst jetzt bei der
Aufnahme seiner diplomatischen Mission ken¬
nen lernte . „Die außerordentliche Sauber¬
keit dieser Stadt ", so erklärte der Gesandte/
„die mustergültige Ordnung auf allen Ge¬
bieten, die Liebenswürdigkeit der Berliner
und die in jeder Hinsicht bewundernswerte
Haltung der Beamten des öffentlichen Dien¬
stes haben einen tiefen Eindruck auf mich
gemacht."

Auf die Frage , welche vornehmlichen Auf¬
gaben er sich für seine Berliner Tätigkeit ge¬
stellt habe, erklärte der Gesandte: „Auf
wirtschaftlichem  Gebiet wird es mein
Bestreben sein, den Warenaustausch zwischen
Deutschland und Aegypten noch reger zu
gestalten.  Die Haupterzeugniste beider
Länder sind ganz anderer Natur , die Mög¬
lichkeit eines großzügigen Ausbaues des
Warenaustausches zwischen unseren beiden
Ländern ist also in ganz hervorragender
Weise gegeben. Besonders aber liegt mir ein

Trotz Ausweisungen Bombenanschläge
^ukerMivötinlicke Zickerkeitsinaknulimen kür äss LöniZspaar unnötig
London, 1. August. In Bootle, unweit von

Liverpool, explodierten in der Nacht zum
Dienstag zwei Bomben in der Stra¬
ßenkanalisation.  Die Anschläge wer¬
den auf die INA . zurückgeführt. Der Schaden
soll erheblich sein. Menschenleben wurden

'nicht gefährdet. In der Nähe der Londoner
Brücke über die Themse wurde am Montag¬
abend eine Bombe in einer Telephonzelle
gefunden, die jedoch noch rechtzeitig unschäd¬
lich gemacht werden konnte.

Die Morgenblätter berichten nähere Ein¬
zelheiten über die Ausweisung  von wei-
texcn zehn irischen Nationalisten . Unter den
neu Festgenommenen befinden sich auch zahl¬
reiche Frauen und sogar Irinnen unter 20
Jahren . In London ansästige Mitglieder der
INN . sollen geheime Anweisungen erhalten
haben, ihren Wohnsitz in die Provinz zu ver¬
legen, um die Ausweisung zu verhüten . Dem
„News Chronicle" zufolge soll sich der Füh¬
rer der JAN ., Scan Nuss ell,  in der Nähe
von Cork (Irland ) aufhalten.

Frische Freiheitskampferin
als Lord-Mayor von Dublin

Dublin , 1. August. Der neue Oberbürger¬
meister von Dublin , der Hauptstadt Irlands,
ist eine Frau , Mrs . Tom Clarke,  Anfang
Juli gewählt und inzwischen feierlich ins
Amt eingeführt . Damit ist eine bemerkens¬
werte Karriere abgeschlossen, die zwar für die
neuere irische Geschichte nichts Ungewöhn¬
liches enthält , die aber für die Umwelt von
arokem Interesse ilt.

Mrs . Clarke stammt aus einer alten sogenann¬
ten Feman -Familie , die jahrhundertelang gegen
die englischen Unterdrücker kämpfte. Ihr Onkel
John Daly ist in Limerick Jahr und Tag gefan¬
gengehalten worden und ihr Mann wurde als
einer der sechzehn Führer der berühmten irischen
Osterrevolution im Jahr 1916 von den Englän¬
dern hingerichtet. Der kleine Zeitungsladen , den
der glühende irische Nationalist Clarke und seine
Frau kurz vor dem Krieg in der Parnell -Street
in Dublin ausmachten, wurde bald zum Zentrum
der irischen Freiheitsbewegung . Hier wurden die
Pläne für die blutigen Aufstände gegen England
von 1914 bis 1918 geschmiedet. Am Ostermontag
des Jahres 1916 wurde Kathleen Clarke um Mit-
ternacht von englischen Polizisten geeckt . Sie
überbrachten ihr einen Brief ihres Mannes aus
dem Gefängnis , in dem ihr Mann schrieb, er
wolle sie vor seinem Tode noch einmal sehen. Am
folgenden Tag wurde ererschossen.  Am Mitt¬
woch fiel auch ihr Bruder unter den Kugeln des
englischen Exekutivkommandos.

Kathleen Clarke kämpfte erbittert weiter für die
Freiheit ihres Volkes. Nach dem Friedensschluß
mit England wurde sie Abgeordnete im neuen
irischen Parlament und stimmte gegen das Ab¬
kommen mit London.

Eine der ersten Amtshandlungen des neuen
weiblichen Oberbürgermeisters von Dublin war
die Entfernung der Bilder englischer
Monarchen aus dem Rathaus von
Dublin,  darunter des Bilde? der Königin
Victoria , an dessen Stelle daS Bild des 1916 Hin¬
gerichteten irischen Freiheitskämpfers Patrick
Pearse trat.

Auch de Dalera  selbst ist einst von den
Engländern mehrfach zum Tode verurteilt wor-
den. Heut« bestimmt er an erster Stelle die Ge¬
schicke Irlands.

Ausbau der kulturellen Beziehun¬
gen  zwischen Deutschland und Aegypten am
Herzen. Von mancher Seite wird die Ansicht
vertreten , daß den Wirtschaftsfragen das
Primat zukomme vor den politischen Fragen,
Von anderer Seite wird eine gegenteilige
Ansicht vertreten . Ich glaube nicht fehl zu
gehen, wenn ich die Ansicht vertrete , daß m
den internationalen Beziehungen die kultu¬
rellen Bande die erste Nolle spielen.

Völker, die .sich gegenseitig wirklich ken¬
nen, sei es durch das Schrifttum oder durch
direkte Berührung durch Reisen, gelangen
rasch zu einer Verständigung , die FriedenS-
möglichkeiten werden größer . So hat das
Buch für die Ausbreitung des Einflusses
mancher Länder im Nahen Osten mehr getan,
als ihre Heere und ihre Kolonisation . Ich
bin der festen Ueberzenguna, daß von dem
Tage an , wo man "die" tiefgründige , von
edler Menschlichkeit erfüllte deutsche Philo¬
sophie bester kennen wird , wo man die
deutsche Musik in ihrer ganzen Schönheit all¬
gemeiner kennen wird , an dem Tage wo die
deutsche Wissenschaft weitere Verbreitung ge¬
funden hat , jene Wissenschaft, deren Gründ¬
lichkeit unerreicht ist, an dem Tage , wo man
das neue deutsche Recht mit seinen wissen¬
schaftlichen und umfastenden Konzeptionen
genauer kennen wird , an jenem Tage wird
man Deutschland noch mehr lieben, denn
dann wird es der Welt zum Bewußtsein
kommen, welche unerschöpflichen
Reichtümer auf geistigem Ge¬
biete  Deutschland der Welt geschenkt hat
und noch immer schenkt.

Wenn man andererseits das an Erfolgen
so reiche Schaffen des Dritten Reiches drau¬
ßen kennen wird , Leistungen, die in erstaun¬
lich kurzer Zeit vollbracht worden sind, dann
wird man erkennen, daß unter dem Drängen
neuer Bedürfnisse sich ein neues Zeitalter
anbahnt für die geistige und materielle Be¬
friedigung aller Kreise der Menschheit. Die¬
ses neue Zeitalter ist in Deutsch¬
land angebrochen,  im tiefen Frieden,
ohne blutige Wirren , die so viele andere
Revolutionen gezeichnet haben. In kürzester
Zeit hat der Nationalsozialismus von der
deutschen Seele Besitz ergriffen."

Zu den inneren Verhältnissen
Aegyptens  übergehend , erklärte der Ge¬
sandte, daß die finanzielle Lage seines Lan¬
des durch und durch gesund sei. Der Staats¬
haushalt sei völlig ausgeglichen und das
Schatzamt verfüge darüber hinaus über be¬
deutende Reserven. So könne die ägyptische
Negierung auf finanziellem Gebiet der Zu¬
kunft ruhig entgegensetzen. Auch in der Frage
der Währung würden die gleich günstigen
Bedingungen herrschen. Größten Wert lege
die ägyptische Regierung auf Sport und
Körperschulung der jungen Generation.

Beim Abschiednehmen drehte sich das Ge¬
spräch um die internationale Lage Aegyp¬
tens . „Aegypten, am Berührungspunkte von
drei Kontinenten gelegen, erstrebt schon auf
Grund seiner eigenartigen Lage den Frie
den ", betonte Exzellenz Sid -Ahmed-Pascha.
„Aegypten will dasjenige Land sein, das die
abendländische Zivilisation aufnimmt , um
sie, im Rahmen des Zweckmäßigen, dem
Orient zu vermitteln ."

LLU8

TsßesruoilbUclc unserer verlincr Sckriktleltunx

vr . 8 . Berlin , 2. August
Betrachten wir uns den beinahe melo¬

dramatischen Schluß der Cham-
berlain - Rede vor dem Unter¬
haus:  Der Premier ist der Ansicht, daß es
keine Frage gibt, die nicht durch friedliche
Diskussion gelöst werden könnte und würde,
wenn man den Krieg der Worte einstellen
würde und das Vertrauen des Volkes in die
friedlichen Absichten aller Staaten in Eu¬
ropa wiederherstellen könnte. Er stellte einer
Periode beispielloser Prosperität , der die
Welt dann entgegensetzen würde, die Schrek- '
ken des Krieges gegenüber, in dem Sieger
und Besiegte einen schrecklichen Herbst:
menschlichen Leidens und Elends ernten 1
würden . Und er schließt mit der Hoffnung,
noch einmal in das Sonnenlicht des Frie¬
dens zurückkehren zu können.

Nach diesen „goldenen Worten " dürfte
man doch wohl annehmen , daß die englische
Negierung sich bemüht, den Zustand herzu-
stellen, den Chamberlain als den einzig,
möglichen zur Erringung des Friedens hrn-
stellt.

Zu dem Punkt „Krieg der Worte ", womit
der Premier die „vergiftete Propaganda in
der Presse und andere Mittel " versteht, möch- ,
ten wir ihm die Presse seines eigenen Landes
empfehlen und ihn gleichzeitig an seinen
Landsmann , Mr . King - Hall,  erinnern , >
der sich jetzt in Frankreich feiern käßt und
demnächst die Italiener mit seinen Briefen
beglücken will. Wir sind auch der Ansicht,)
daß es sehr viel zur Entspannung unter den j
Völkern beitragen würde , wenn es verant-
wortungslosen Brief - oder Zeitungsschrei- 1
bern verboten würde , sich in die internen;
Angelegenheiten eines anderen Landes zu
mischen.

Wenn es also Chamberlain ernst damit s
wäre, könnte er diesen Unruhestiftern das i
Handwerk legen. Weitaus schwieriger dürfte es s
jedoch für ihn sein, das Vertrauen in die fried- )
liehen Absichten Englands anderen Staaten!
gegenüber wiederherzustellen. Das ganze Ein - -
kreisungsmanöver, dem England Geld und An¬
sehen opfert und dessen Erfolge nur so spar- /
lich hereinfließen, darf man doch wohl kaum >
als eine „friedliche" Angelegenheit bezeichnen. >
Chamberlain hat in seiner Unterhausrede selbst
den Vergleich Zwischen den Ententeverhandlun - f
gen der Vorkriegszeit mit den Moskauer Be- >
sprechungen gezogen. Die ernste Warnung bes t
schwedischen Außenministers Sandler  aus
die Einkreiser zeigt deutlich, daß auch die n e w-r
tralenStaaten  das Ziel Englands durch- !
schaut haben.

Chamberlains Schlußsätze sind also nichts als)
eine Phrase.  Denn wenn er auch erkannt)
hat, daß alle Probleme friedlich gelöst Werdens
können, so ist er noch weit entfernt von der;
Erkenntnis , daß England den ersten Schritt zur^
Beseitigung der Schwierigkeiten machen muß. )»

England verfolgt bekanntlich die Methode,)
Mißstände innerhalb des britischen Imperiums?
sowie Aeußerungen, die dem Ansehen des/
Weltreiches schaden könnten — auch wenn sie
noch so berechtigt sind — zuzudecken und zu
verschweigen. Es erreicht damit, daß wenig- !
stens im Mutterland der Schein aufrecht er- s
halten bleibt, als sei überall alles in bester-'
Ordnung und als seien alle britischen Unter- )
tanen ein Herz und eine Seele. Aus diesem)
Grunde wird auch die hochinteressante Rede)
des südafrikanischenAbgeordneten Dr . Vau)
Nierop  von der englischen Presse unter - )
schlagen. Das ist bedauerlich, denn was die s
ganze Welt erfährt , sollte auch den Engländer« !
nicht vorenthalten bleiben, denn sie gerade geht?
es an. Uns aber ist der Satz Dr . van Nierops, s
„das  britische Reich ist ein Fluch §
für den Weltfrieden"  ein Beweis da¬
für , daß man innerhalb des britischen Im¬
periums die Schwächen der Londoner Politik)
zu begreifen beginnt. Darüber hinaus sind)
wir über die Feststellung erfreut, daß nicht das
deutsche Danzig den Weltfrieden bedroht, sori-
dern- daß England die Berantwor - ,
tung für Krieg und Frieden  alleiuz
trägt . Die Forderung der strikten Neutralität^
im Falle eines Konfliktes zeigt eindeutig, daß)
die Südafrikanische Union sehr Wohl über die,
Spannung informiert ist, die dank Englands
Einkreisungssucht über Europa liegt und daß?
dieses Land nicht gewillt ist, für eine Sache zu
bluten, die noch nicht einmal England etwas.
angeht.

Schande für England
Taucher kritisiert die Admiralität

k! ! ß e n b e r i e k t d e r 5 - ? r e s s e >>

og. London, 1. August. Scharfe Kritik an,
den Hebungsmaßnahmen der Admiralität-
übte der Sachverständige Ernest Cox,,  der
die Hebungsarbeiten an den versenkten deut¬
schen Kriegsschiffen in Scapa Flow geleitet
hatte , bei der Untersuchung der Thetis -Kata¬
strophe. Cox behauptet , es sei eine Kleinig¬
keit, das Wrack der „Thetis " zu heben, wenn
man komprimierte Luft verwenden würde.
Der Taucher meinte Zeitungsvertreter«
gegenüber, es sei eine Schande für England,
wenn man jetzt die „Thetis " aufgeben würde. ?
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Neue Wohnungen für 40000 Berliner
6in neues Vauverkakren vvirä Wliionen V̂otinunZen sckakten

^ Berlin , 1. August . In einem würdig aus-
gefalteten Festakt wurde am Dienstagnach-
mrttag , unter stärkster Anteilnahme der
Charlottenburger Bevölkerung , durch Reichs»
organisationsleitex Dr . Ley.  den General¬
bauinspektor für die Reichshauptstadt,
Staatsrat Speer und Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr . Lippert die feierliche
Grundsteinlegung für die große Wohnsied¬
lung Charlottenburg - Nord vollzogen . Sie
wird ein nach neuzeitlichsten Gesichtspunkten
durch weite Grünanlagen aufgelockertes
neues Stadtviertel für sich darstellen und
mit insgesamt 11500 vorbildlich angelegten
Wohnungen rund 40000 Menschen  auf¬
nehmen.

Einleitend hatte Oberbürgermeister Dr.
Lippert  in einer Ansprache aus die Be¬
sonderheiten dieses bisher gewaltigsten in
sich geschlossenen Wohnungsbauvorhabens
der Neichshauptstadt hmgewiesen . während
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh die Grüße
des Führers überbrachte und in richtung¬
weisenden Ausführungen die Grundsätze
nationalsozialistischer Baupolitik umriß.

Stadtpräsident Dr . Lippert  beschäftigte
sich vor allem mit der bevölkerungspoliti¬
schen Entwicklung der Reichshauptstadt.
Allein im Jahre 1933 hat die Bevölkerung
durch Geburtenüberschuß und Zuwanderung
um fast 36000 Menschen zugenommen . Zur
Zeit der Machtübernahme betrug die Bevöl-
kerungsziffer 4 273 000 und Ende des Jahres
1938: 4 335 000. Dr . Lippert konnte mittei-
len . daß diese Wohnsiedlung nur ein Teil
deS städtischen Wohnungsbauprogramms
darstelle . und daß im Jahre 1939 insgesamt
rund 20 000 Wohnungen neu errichtet wer¬
den sollen.

Anschließend befaßte sich Dr . Ley in sei¬
ner Festansprache mit dem Problem des
deutschen Wohnungsbaues , wobei er von der
Deutschen Arbeitsfront mit Recht rühmte,
-aß erst sie alle Voraussetzungen für den
kommenden Großeinsatz entwickelte. Von be¬
sonderem Interesse war sein Hinweis , daß
ein neues Bauverfahren  uns zu
Millionen von Wohnungen verhelfen werde.

Dr . Ley führte u . a. aus : Nach dem heutigen
Stand des Wohnungsbaues benötigt man, um
10000 Wohnungen zu bauen, 15 000 Bauarbeiter!
Das würde bedeuten: Um den jetzt bestehenden
Bedarf von etwa 3 Millionen Wohnungen zu
befriedigen, benötigen wir 4!4 Millionen Bau¬
arbeiter ! Man kann dieses Bild auch noch an
einem anderen Beispiel klar machen: Allein um
den laufenden Bedarf eines Jahres zu decken,
brauchen wir eine halbe Million Bauarbeiter.
Wenn Mit den heutigen Baumethoden und dem
heutigen Bauverfahren das Wohnungsproblem
nicht gelöst werden kann, so ziehen wir National¬
sozialisten den einzig möglichen Schluß: Die
jetzigen Baumethoden reichen nicht aus , sie müssen
vervollkommnet werden.

Seit Jahren hat hier die Deutsche Arbeits-
,front eine erstaunliche Vorarbeit geleistet. Die
Deutsche Arbeitsfront stellte sich hierbei drei
Ziele : Einmal mußte erreicht werden, den Roh¬
bau durch eine rationalisierte Bau¬
weisezu  verbilligen , ohne etwa dabei die Güte
der Häuser leiden zu lassen. Zweitens mußte durch

eine weneiigeyenve Normung  des Fertig¬
baues — Normung der Türen , Fenster, Decken,
Fußböden — eine weitere Verbilligung erstrebt
werden. Diese Normung der Einzelteile bedeutet
selbstverständlich keine Uniformierung der archi¬
tektonischen Gestaltung. Drittens aber stellte sich
die Deutsche Arbeitsfront das Ziel, eine neue
Wohnkultur  durch praktische, billige und
schöne Möbel herbeizuführen. Unser Ziel ist und
muß sein, schöne, geräumige, gesunde und billige
Wohnungen für die schassenden deutschen Men¬
schen zu erstellen. Und zwar hat sich die Deutsche
Arbeitsfront zum Beispiel nicht damit begnügt,
mit einem einfachen Zementgießverfahren oder
- hergcstellten Plattenprodukt
k̂ »? N ^ r" ^ ^ k1" Een: Die Deutsche Ärbeits-
front ist vielmehr schon langst dazu übergeqangen,
'si starker Anpassung an Praxis und Wissenschaft
«nvo lllgneuesBauverfahren  zu ent-

Kreits retzt an einem größeren Bau-
erprobt bô bhrstockigcn Etagenhäusern praktisch

Tschechische Resierungstruvve gebilbei
Sitz in Prag — Freiwillige Rekrutierung
Prag , 1. August. Der Führer  hat die Auf.

stellung einer tschechischen Regierungstruppe fü>

lungsangelegenyeiten dieser Truppe gehören in
den Wirkungskreis des Ministerpräsidenten. Kom¬
mandant der Regierungstruppe wird der General¬
inspekteur mit dem Sitz in Prag , dem die Inspek¬
tionen Prag , Brünn und Königaräh unterstehen.
Den Inspektionen werden gemischte Bataillone in
verschiedenen Garnisonen im Gebiet des Protek¬
torats unterstellt.

, , . fchechischen Regie-
rungstruppe wird der Präsident . Die Verwal-

chischen Armee auszuwählen. Ihre Ergänzung,
wird durch freiwilligen Eintritt tauglicher Perso¬
nen aus allen Volks chichten mit der Verpflichtung^
zu 25jähriger Dienstzeit erfolgen. Die Gesamt¬
stärke der Regierungstruppen wird 7200 Mann
und 280 Offiziere betragen.

Lorrdsn bewundert die„Sll W-
Berlin —Amsterdam —London 4 Stunden

ü i g enb e r i c k t cker A8 - ? re5 »e
ca . London , 2. August . Das neue deutsche

Passagierflugzeug „Ju 90 Mecklen¬
burg"  landete am Dienstag zum erstenmal
in London.  Die englische Presse hebt her¬
vor , daß das neue deutsche Riesenflugzeug
den Flug Berlin —Amsterdam —London in
vier Stunden bewältigt habe und schildert^
bewundernd die luxuriöse Einrichtung für
40 Fluggäste . Die deutsche Maschine , die in
London als das größte Landflug . >
zeug der Welt  anerkannt wird , wird,
jetzt täglich die Strecke Berlin —London j
fliegen. !

Hubschrauber für Englands Luftwaffe
Vermutungen über äie I„ei8tunßMIijgIcejt äer neuen Nasckinen

Nigenberiekt cker K8 - I? res8s
cg. London , 2. August . Im Aufträge des

englischen Luftfahrtministeriums sollen
Windmühlenflugzeuge  eines neuen
Modells , sogenannte Helicopter -Maschinen,
in einer Spezialkonstruktion in größtem Um.
fange für die britische Luftwaffe gebaut wer¬
den. Die Hubschrauber -Flugzeuge sollen in
4,4 Minuten eine Höhe von 3000 Meter er¬
reichen. Bei einem Aktionsradius von 2000
Kilometer soll die Geschwindigkeit 200 Kilo¬
meterstunden betragen . Die Nutzlast wird
mit 2000 Kilogramm angegeben . Dieser Typ
soll hauptsächlich in der Flugabwehr ver¬
wandt werden , während außerdem ein schwe¬
rer Typ mit einer Geschwindigkeit von 385
Kilometerstunden gebaut werden soll.

Während man in England und Frank¬
reich aus propagandistischen Gründen dazu
neigt , Vorschußlorbeeren schon vor Fertig¬
stellung von irgendwelchen Neukonstruktionen
zu verteilen , geht man in Deutschland und
Italien den umgekehrten Weg. In stiller
Werkstattarbeit wird erst alles auf das ge¬
naueste Projektiert und gebaut , und erst wenn
tatsächliche Erfolge erzielt werden , horcht das
deutsche Volk voll Stolz und die uns miß¬
günstige demokratische Welt voll Neid auf.
So war es auch bei den bewundernswerten
Leistungen unserer Flugzeugkonstruktionen,
so auch bei dem soeeben errungenen inter¬
nationalen Geschwindigkeitsrekord
über die 10000 -Kilometer -Strecke
kür Deutschland.

Kalter Terror der Polen gegen Deutsche
^xistenrvernicktunA sm laukenäen kanä

Posen , 1. August . Die Maßnahmen der durch
London gedeckten Polen erstrecken sich jetzt auch
in größerem Maße auf deutsche Ge¬
schäfte.  So wurde in Czempin das Kolo¬
nialwarengeschäft von Otto Sonnenberg unter
Berufung auf „sanitäre Bestimmungen " ge¬
schlossen.  Die „Untersuchung " durch die
zuständigen polnischen Behörden bestand darin,
daß ein Beamter flüchtig durch den Laden ging
und einige Tage später dann die Schließung
erfolgte . Der ehemalige deutsche Lehrer Otto
Lange, gegenwärtig Kantor der evangelischen
Dorfgemeinde in Karwosieki bei Plock, ist von
der Starosterei zu Plock zu drei Monaten
Gefängnis  verurteilt worden , angeblich im
Zusammenhang damit , daß er während deS
Religionsunterrichts die Kinder zum Lesen der
Biblischen Geschichte in deutscher Sprache an¬
hielt . Der Verurteilte habe seine Strafe am
29. Juli angetreten.

Am Sonntagabend fand ein kaum glaub¬
licher Ueberfall einer Horde von etwa 20 pol¬
nischen Rowdys auf das Anwesen des Volks¬
deutschen Tischlers Tonn in Gurny , Kreis
Kulm , statt . Tonn wurde schwer verletzt. In
seinem Anwesen wurden die Fensterscheiben,
Fensterkreuze, die Türen und das Mobiliar
beinahe restlos zertrümmert.  Die Poli¬
zei, die sofort verständigt wurde , hatte es bis
Montagmorgen noch nicht für nötig befunden,
zu erscheinen.

Rach den Seilnrltteln der Film
Der blindwütige Haß der Polen

Warschau, 1. August . Der Verband de,
Lichtspielhausbesitzer in Polen hat mit dem
Verband der Filmindustriellen (beide Organi¬
sationen werden von Juden beherrscht) ein
Abkommen über die Aufhebung  aller Ver¬
träge zur Vorführung deutscher Film«
getroffen . Auf diest Weise werden die Licht-
lwielhäuser aller Konsequenzen, di« sich aus
der Nichteinhaltung von vertraglichen Ab¬
machungen zur Vorführung deutscher Film«

ergeoen, enthoben. Gleichzeitig wurde der
dohkott  für Filmstreifen und Photopapiere,

Deutschland bezogen wurden»
beschlossen. *

In ihrem blindwütigen Haß gegen die
Ueberlegenheit alles Deutschen gebärden sich
polnische Hetzer und Schürer wie der Elefant
mr Porzellanladen . Nachdem erst kürzlich bis
Einfuhr deutscher Heilmittel und Medikament
verboten wurde , folgt jetzt der Boykott de-
deutschen Mlins . Ob dabei die Kranken zu^
gründe gehen oder ob noch mehr filnnsÄ
Machwerke aus demJudenparadies Hollywood
über den großen Teich angeschwemmt Werdens
Hielt hier keine Rolle, der haßerfüllte polnisch?
Moloch will seine Opfer haben — und sei es
m den eigenen Reihen . Bei den führende«
Polnischen Chauvinisten kommt das Erwache»
eben immer zu spät, das gehört nun einmo«
zu - er wenig rühmlichen Geschickte Volens . »

Wiens Knnonemuner Wyler
Wieder Ukrainer in Pretzburg eingetroffen

rck. Preßburg , 1. August . In den letzten
Tagen trafen wieder zahlreiche Flücht¬
linge aus Polen  in der Slowakei ein.
Sie fanden zunächst im Flüchtlingslager bei
Preßburg Unterkunft . Es sind in der Haupt-
suche Ukrainer,  die sich durch ihre Flucht
dem Militärdienst entzogen haben . „Sie hät¬
ten keine Lust, den Polen als Kanonenfutter
zu dienen ", so erklärte ihr Anführer Matvie-
zuka. Auch im Tatrageoiet mehren sich die
Grenzübertritte . Fast täglich flüchten Slo-
Waken aus den Gemeinden Hladovka und
dem im Herbst abgetretenen Javorinagebiet
in die Slowakei . Auch hier nennen die
Flüchtlinge als Hauptgrund die Einberufung
zum Militärdienst . Im Javorinagebiet soll¬
ten die Reservisten aus zehn Jahrgängen
emrücken . Doch 80 Prozent der Einberufenen
sind in die Slowakei geflüchtet . Uebereinstim-
mend klagen die Slowake » über die brutalen
EntnationalisierunaSmetboden der Polen.

üm ein Saar ia Ballonsperre geraten
Ligendsriokt cker tt8 - ? re » ,e

eg. London , 1. August . Die Ballon¬
sperre  in London , die in diesen Tagen
ausprobiert wird , wurde beinahe einem eng¬
lischen Flugzeug zum Verhängnis . Eine
Verkehrsmaschine,  die von Stockholm
kommend auf dem Flugplatz Heston landen
wollte , hatte augenscheinlich dem „Flieger¬
schreck" keine allzu große Bedeutung beige-
messen. Plötzlich sah sich der Pilot aber , als
er aus einer Wolke herauskam , einem Ballon
gegenüber und nur im letzten Augenblick ge¬
lang es ihm , die Falle zu überfliegen . (Da
man im ausgerüsteten Großdeutschland ge¬
rade der Ballonsperre große Aufmerksamkeit
zuwendet , was die seinerzeitigen Uebungen
in Berlin deutlich gezeigt haben , so ist ohne
weiteres ersichtlich, daß im Ernstfall ein
Ueberfliegen deutscher Grenzen alles andere
denn ein Spazierflug sein wird . Dafür spre¬
chen übrigens ja auch die großen Erfolge
unserer Flak im spanischen Freiheitskampf .)

3RA. kündigt UeSerraschliligen an
Sensationelle Erklärung in Reuhork

Reuyork , 1. August . Agenten der „Irischen
Republikanischen Armee , die gegenwärtig
Gelder in den Vereinigten Staaten sammeln
erklärten einem Vertreter von „Neuyork
Sun ", daß die Ausbildung der gegenwärti¬
gen Kämpfer unschätzbar sei. Wenn Eng¬
lands Schwierigkeiten viel größer sein wer¬
den als heute , würde eine überra.
schendeBerstärkungihrerTätig-
keit  stattfinden.

In England werden z. Zt . alle Flußläufe
und Kanäle auf das schärfste bewacht, weil
man Sabotageakte  der Irischen Repu¬
blikanischen Armee befürchtet . In der Graf¬
schaft Essex werden besonders die Dämme ge¬
schützt, weil man fürchtet , daß hier der Ver¬
such gemacht werden könnte , das dahinter¬
liegende Land zu überfluten . Wie es heißt,
sollen keine besonderen Drohungen diese
Schutzmaßnahmen veranlaßt haben , sondern
es soll sich um eine reine Vorsichtsmaßnahme
handeln . . .

WA.'WHrmacht lm Manöver
* 75 VOV Mann beteiligt

cg. London , 2. August . Die amerikanische
Wehrmacht führt in den nächsten Wochen
umfangreiche Manöver durch. 6000 reguläre
und 17 000 Mann der Nationalgarde aus
Pennsylvania , Virginia , Maryland und
Columbia werden 14 Tage lang kombinierte
Uebungen dürchführen , deren Abschluß eine
„Feldschlacht " bei Manassas (Vir¬
ginia ) sein wird . An den Manövern werden
insgesamt 75 000 Mann teilnehmen , eine
Zahl , die für die USA . einen Rekord  dar¬
stellt . Ab 13. August werden 22 000 Mann
m Plattburg (Neuyork ) konzentriert . An den
Uebungen , an denen die Militärattaches von
17 Ländern teilnehmen , werden sämtliche
Waffengattungen beteiligt sein.

Ram LougWn mit dem Tode bedroht
Der unbequeme Prediger soll verschwinden
Reuhork 1. August. Der durch seinen mannhas-

ten Kampf gegen daS Judentum und dessen z,r-
störende Kräfte bekannte Radiopriester Loirgh-
lin  deutete in seiner letzten Rundfunkrede an.
daß sein Leben bedroht sei, falls er seinen Kamps
nicht aufgebe. Loughlin erklärte, daß ihm schon
seit IS Jahren TodeSdrohungen  zugingen.

Kürzlich habe er jedoch drei Drohbriefe erhal-
ten in denen der 4. September als sein „Todes¬
tag" bezeichnet worden sei. Wie man wieder ein¬
mal sieht, ist eS eine lebensgefährlicheAngelegen¬
heit im Musterlande der Demokratie und „freien
Meinungsäußerungen " irgendetwas zu tun, Wa¬
der herrschenden jüdischen Clique mißfällt . ^

Denkmal in Leipzig
für Deutschlands ersten Admiral

bUgeuderielit ckex dl5 - ? re5,e
I. Leipzig, 1. August. In Leipzig wird

10. September zum 135. Geburistage de^
ersten deutschen Admirals, Rudolf-
Brymme,  ein Denkmal enthüllt. Es soll-
an die Bemühungen dieses Mannes erty - >
nern, der vor rund 100 Jahren versuchtes
eine deutsche Reichsmarine zu schaffen. H

Rudolf Bromme brachte keineswegs jene "
Voraussetzungen mit , die ihn für den Setz-)
mannsberuf geeignet scheinen ließen . Er)
war sehr schwächlich, und nur seine Selbst »?
disziplin und ein überstarker Wille bezwan -)
gen diese Hindernisse , die sich seinem Berufs »!
Wunsch entgegenstellten . Da es in jener Zeit,
nicht möglich war , auf deutschen Schissen zu,
dienen , fuhr er auf amerikanischen Schiffen .)
Das Jahr 1848 schien die Bildung eines
deutschen Reiches anzukündigen . Man rief)
ihn in die Heimat zurück. Er wurde mit dez^
Gündung einer deutschen  Ma, - >
rine  betraut und erhielt den Titel : „Reichs»!
kommissar für das Marinewesen ". 1849,
wurde er zum ersten Konter »Admiral!
Deutschlands ernannt . Im gleichen Jahre .)
versuchten die Dänen , unsere Nordseehäsen
zu blockieren. Mit der Fregatte „Barbarossa "»,
die er selbst befehligte , und zwei anderen
Schiffen jagte Bromme das Geschwader der
Dänen in die Flucht . Das Denkmal . daS zu!
Ehren Rudolf Brommes errichtet wird , zeigt)
ein Bild dieser Fregatte und erinnert damit
an die erste Tat unserer jungen Kriegs¬
marine und den Mann , der sie schuf. -

Todesurteil voliitrelkt
Berlin , 1. August . Am 1. August 1939 ist

der am 24. Mai 1919 geborene Kurt
Franke  aus Fulda hingerichtet worden,
der durch Urteil des Sondergerichts in Kas¬
sel vom 12. Juli 1939 wegen Verbre-
chensgegendas Autofallengesetz
in Tateinheit mit Mord und
schwerem Raub  zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden ist. Franke , ein
mehrfach vorbestrafter asozialer Mensch, hat
in der Nacht zum 13. Juni 1939 auf der
Straße Frankfurt a . M . nach Dietzenbach im
Jsenburger Wald den Neisevertreter Karl
Engelhardt , den er dorthin gelockt hatte , in
dessen Auto ermordet und beraubt.

Tob auf der SochdrüSe
Zwei Eisenbahn -Unglücksfälle über dem

Kaiser -Wilhelm -Kanal
Ligenderielit cker I48 - ? re,,e

sl . Itzehoe , 1. August . Auf der bei Hoch-
donn über den Kaiser - Wilhelm-
Kanal  führenden großen Eisenbahnhoch¬
brücke ereigneten sich zwei schwere Unglücks- ^
fälle . Ein zur Ablösung gehender Bahnarbtzi»
ter überhörte das Herannahen eines V.ZugeS
und wurde vor den Augen von am Brücken¬
geländer arbeitenden Malern zermalmt . AlS
danach ein Eilzug die Brücke passierte , irrte
sich eine aus Düsseldorf stammende Reisende
in der Toilettentür und stürzte aus dem mit
hoher Geschwindigkeit fahrenden Zuge . Sie
wurde mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert.
SaWmünm Werkstatt im

Peinlich « Entdeckung Scotland Harbs
Llgenbericvt cker K8 - k»re,,»

eg. London , 1. August . Eine aussehener¬
regende Entdeckung machte Scotland dar¬
auf der Suche nach den Herstellern von fal¬
schen Ein -Pfund -Noten . Man hatte in Er¬
fahrung gebracht , daß die falchen Noten in
der Nähe des Zuchthauses Parkhurst auf der
Insel Wight in Umlauf gebracht werden.
Die Fährte führte die Polizei dabei tnS
Zuchthaus,  wo überraschend die 640
Zellen durchsucht wurden . Dabei wurde eine
regelrechte Fälscherwerkstatt  aufae-
deckt. in der ein verurteilter Notenfälscher
mit den dazu erforderlichen Geräten sein ein¬
trägliches Handwerk fortsetzte. In der Oef-
fentlichkeit sind wegen dieser Entdeckung
schwerwiegende Anklagen gegen die Aufsichts¬
behörde laut geworden . ^ c

74«oo Mark für Orientteppich
Der Krönungs -Teppich Eduards VH.

> Lizeuderlokt cker N 8 - l>r e , , e

eg7 London , 1. August . Bei einer Versteigtz- ,
kung bei Christies in London erzielte eist,
O r lent - TePPich,  und zwar ein)
Jspahan aus dem 16. Jahrhundert , der etwa-
8X4 Meter mißt , mit Pflanzen , und Tiei-
Motiven , den Riesenpreis von etwa 74 OU
Mark . Der Teppich war in der Fachwelt al/
..Krönungsteppich " bekannt , da er bei der
Krönung Eduards VH . in der Westminsttzr-
Abtei die Stufen des Thrones bedeckte.

44 Personen ertrunken
Motorsähre zwischen Philippinen -Juseln

, gekentert ^
Manila , 1. August . Zwischen den Phikitz«

Pinen -Jnseln Samar und Letzte kentert«
bei schwerer See eine Motorfähr « , dl«
80 Personen an Bord hatte . 36 konnten sich
mit Hilfe von Rettungsgürteln so lange über
Wasser halten , bis sie von den sofort herbei»
eilenden Schissen aufgefischt wurden . .<4
tranken . . - >



korfanty

,erobert '<9berschlesien
Steckbrief eine- ..NaNonathelden"

Aus dem Warschauer Gerichtsgefängnls wurde
dieser Tage ein ga, prominenter Last entlassen:
Wojciech Korfanty.  Drei Monate sah der
Träger dieses NamenS in Untersuchungshaft/um

Ich
siHe Warschau auS, doch sie find unschwer zu er¬
raten . Der genannt« Herr versagt noch immer
über eine bemerkenswert große Anhängerschar
und man geht wohl kaum fehl in der Annahme,
daß die Regierung mit der FretlassungS-Orvre die
Absicht verfolgt, die Korfanty -Anhänger restlos
für sich zu gewinnen. Diesem Versuch dürste Er¬
folg beschieden sein, denn die gegenwärtige Poli¬
tik der polnischen Regierung stimmt voll mit den
Zielen überein, die sich die Leute um Korsanty
gesteckt haben.

In seinen besten Tagen hat sich Korsanty als
„Eroberer Oberschlesiens' feiern lasten. Aber die¬
ser .Ruhmestitel hielt nicht lange vor. Schon an
d<r Zehnjahrfeier der oberschlesischen „Abstim¬
mung" konnte der Führer der Jnsurgentenbanden
nicht mehr teilnehmen, weil er um diese Zeit im
Gefängnis saß. Tr emigrierte später in die Tsche¬
choslowakei und ging von dort nach Frankreich.
Für lange Zeit verschwand er von der politischen
Bildfläche und erst im Frühjahr dieses Jahres
tauchte Korfanty wieder aus der Versenkung auf.
Der gewesene ..Nationalheld " kehrte um diese Zeit
reumütig nach Polen zurück, wo ihn gleich die
Staatsanwaltschaft in Empfang nahm. Die Ver¬
haftung erfolgte auf Grund eines vor geraumer
Zeit erlassenen Steckbriefes wegen politischer
steuerlicher und sonstiger betrügerischer Manipu¬
lationen.

Neben den innerpvlitischen Zielen der „inneren
Einigung " de» Landes scheinen noch andere
Gründe für dis vor kurzem erfolgte Freilassung
KvrfantyS maßgebend gewesen zu sein. In erster
Linie befürchtete man offenbar. Korfanty könnte
auS der Schule plaudern und vor aller Oefsent-
lichkeit gewisse Geheimnisse der Warschauer In¬
trigen - und Terrorpolitik preisgeben, wenn ihn
der Staatsanwalt zu scharf anpackte. Solche Ent¬
hüllungen hätten sich schlecht vertragen mit der
jetzt so gerne geübten Vorbringung polnischer
„Ansprüche" auf weile deutsche- Gebietsteile und
deshalb sahen fich die zuständigen Behörden, auf
einen Wink von oben, veranlaßt , den fälligen Pro¬
zeß niederzuschlagen und Korfanty wieder auf die
Oesfentlichkeit IvSzulasten.
Der Plebiszit-Kommissar mit dem Gummiknüppel

Man schreibt den 2V. März 1921. Unter der
Oberaufsicht der interalliierten Kommission, in
der Engländer . Italiener und Franzosen vertreten
find, soll Oberschlesien sich für Deutschland oder
für Polen entscheiden. Beinahe ein Jahr ist ver¬
gingen seit dem Tage, da polnische Banden unter
Führung des politischen Abenteurers Korfanty in
dieses Gebiet einfielen. Der Anführer der Jnsur-
gentenhaufen ist inzwischen zum Plebiszit-Kom¬
missar Polens für die von den alliierten Mächten
befohlene Volksabstimmung in Oberschlesien auf¬
gerückt. Unter stillschweigender Duldung seiner
französischen Freunde handhabt er die Wahlvor¬
bereitungen auf seine Weise. Wer sich gegenüber
den polnischen Versprechungen und Verlockungen
unzugänglich erweist, wird auf andere Art „be¬
arbeitet ". Die Untergebenen des Herrn Korfanty
haben in solchen Dingen Uebung und verstehen
sich daraus , widerspenstigen Deutschen da? Rück¬
grat zu brechen. Von Warschau in großzügigster
Weise unterstützt, überschwemmt der Plebiszit-
Kommissar die strittigen Gebiete mit polnischen
Propagandaschriften , geht auf Stimmenkauf , und

, wo Geld und gute Worte nicht mehr verfangen,
da helfen Gewehrkolben und Gummiknüppel nach.

Am Abend der Volksabstimmung muß aber
Korfanty eine böse Enttäuschung erlecken. Mit fast
Zweidrittel -Mehrheit entscheidet fich die oberschle-
fische Bevölkerung für Deutschland, Man zählt
707 393 deutsche gegen 479 365 polnische Stimmen.
Immerhin darf Korfanty gegenüber feinen War¬
schauer Auftraggebern den weitaus größten Teil
der polnischen Stimmen als persönliches Verdienst
reklamieren, denn unter normalen Umständen
hätte die Stimmenzahl für Polen nicht einmal die
Hälfte der jetzt abgegebenen Stimmen erreicht.

Die Siegermächt« können sich dem eindeutigen
Ergebnis der Abstimmung nicht verschließen. In
dem Bericht der interalliierten Kommission an die
Pariser Botschafterkonferenz wird die Auffassung
vertreten , daß auf Grund des Abstimmungsergeb¬
nisses aus keinen Fall ganz Oberschlesien an Polen
gegeben werden könnte.

Korfanty schäumt vor Wut , als er von diesem
Beschluß Kenntnis erhält . Sollen alle Anstrengun¬
gen umsonst gewesen, alle Warschauer Gelder um¬
sonst geflossen sein? Das kann nicht sein, das darf

' nicht sein! Es heißt, der Veröffentlichung des Be¬
richtes der interallierten Kommission zuvorzukom¬
men und vollendete Tatsachen zu schaffen, ehe die

'Herren in Paris die neuen Grenzen festlegen.
Oh, er kannte die wahre Stimmung dieser ver¬

dammten Deutschen, er wußte, daß die Abstim¬
mung eine für Polen hoffnungslose Angelegenheit
war , trotz aller Bemühungen und Anstrengungen,
die polnischen Ansprüche aus legalem Wege zu be¬
friedigen. Deshalb bereitete er in aller Stille die
große Gegenaktion vor.

Tag und Nacht rollten die Munitionszüge nach
Sosnowice, hart an der deutsch-polnischen Grenze.
Seit Wochen bildeten dort polnische Offiziere Frei¬
willige für den Bandenkrieg gegen Oberschlesien
aus . sogar Artillerie wir - herangeschafft.

Die Vorbereitungen gehen reibungslos vonstat¬
ten und der Plebiszit -Kommiflar hat allen Grund,
hoffnungsvoll in die Zukunft zu sehen. Mit einem
Schlage aber wir- durch den Bericht der Kommis¬
sion der ganze Plan gefährdet. Verdoppelt man
auch in Sosnowice die Anstrengungen, eS wird
doch nicht gelingen, in der kurzen, noch zur Ver¬

fügung stehenden Zeit die militärischen Vorbe¬
reitungen abzuschließen.

Verzweifelt sinnt Korfanty darüber nach, wie
man dem drohenden Verlust begegnen kann. Jede
Stund « ist wertvoll . Warschau erwartet Taten.

Erlogene Alarmnachrichten.
Urplötzlich kommt ihm dis Erleuchtung. Man

maß die Oefsenllichkeitmit Alarmnachrichten auf¬
putschen. muß der industriellen Arbeiterschaft eine
Streikparole geben, die sich ausschließlich gegen di«
Deutschen richtet. Der ausbrechenve Generalstreik
bildet dann die Ueberleitung zum dritten Ausstand
und dem Einfall der Aufständischen nach Ober-
'chlesien.

Ein rafsiniert angelegtes Schwindelmanöver,
das auf ewig den Namen Korfanty belastet, wird
gestartet. Korsanty, ganz in seinem Element, dik¬
tiert frei erfundene Meldungen, die wenige Stun¬
den später in Hunderttausenden von Exemplaren
als Sonderausgabe der „OberschlesischenGrenz¬
zeitung" erscheinen und das Land in Aufruhr
versetzen werden. Man muß die betr. Meldungen
wörtlich Nachlesen, um die abgrundtiefe Verschla¬
genheit und Skrupellosigkeit des polnischen Auf¬
ständischenführers zu erkennen. Die selbstversaß-
ien Alarmnachrichten haben folgenden Wortlaut:

„Die Diplomaten haben gesprochen!
Die Kreise Rybnik, Pietz und ein Teil von Kattd-

witz an Polen.
Der Bericht der interalliierten Kommission.

Warschau, 30. April . (East Expreß.)

Unser Berliner Korrespondent erfährt , daß Ber¬
liner Blätter aus Kattowitz aus gut informierten
Lntentekreisen die zuverlässige Nachricht erhalten
haben, daß die interalliierte Kommission in Oppeln
am Donnerstag ihren Bericht über das Ztbstim-
mungsergebnis in Oberschlesien frrtiggestellt hat
und diesen Bericht am Freitag nach London an
sen Obersten Rat gesandt hat.

Die interalliierte Kommission schlägt in ihrem
Bericht eine Teilung Oberschlesiens zwischen
Deutschland und Polen vor und zwar in der
Weise, daß Deutschland fast ganz Oberschlesien zu¬
sammen mit dem zentralen Industriegebiet erhal¬
te soll. Die interalliierte Kommission rät . Polen
nur die Kreise Rybnik und Pletz zuzuteilen sowie
eine unbedeutende Grenzkorrektur im Kreise Kat¬
towitz östlich von der Stadt vorzunehmen."

An diese Meldung hängt Korsanty «ine zweite,
aus Beuthen datierte , an , die folgendermaßen
lautet:

„Unser Beuthener Korrespondent versuchte so¬
fort nach Eintreffen obiger Meldung an Orr und
Stelle in Oberschlesieneine Bestätigung zu erhal¬
ten. Alles spricht dajür , daß die in Berlin ein-
zetrvssene Meldung vollkommen aus Wahrheit be¬
ruht. Die halb-offiziösen Meldungen, die in letzter
Zeit über die Entscheidungen in Oberschlesien ver¬
breitet wurden, finden heute ihre Bestätigung.
Heute steht die Wirklichkeit vor uns ."
Äorfantys „großer Schlag".

Diese beiden Nachrichten bilden jedoch nur die
Ueberleitung zu dem großen Schlage, zu dem Kvr-
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Oie odersetllesisekea Lediete , Ute Polen venweblanä « iäeereedUlcb geraubt b«t

fanty mit dem dritten , in Form eineS Aufrufs
gehaltenen Artikels ausholt . „Schreiben Sie " —
sagt er zu seiner Sekretärin:

„Die oberschlesische Industrie in Gefahr.
Die deutschen Schlotbaron« wollen Oberschlefien

vernichten.
Am 7. April dieses Jahres fand in Kattowitz im

Hotel Clemenz eine Versammlung der deutschen
Großindustriellen statt , die uns die verbrecheri¬
schen Absichten dieser allmächtigen Industriegebie¬
te! mit erschreckender Deutlichkeit vor Augen stellt.
Die Pläne , die am 7. April besprochen wurden,
reißen die Maske vom Gesicht jener allgewaltigen
Aussaugec, di« es wagen, als Vertreter der oper-
schlesischen Industrie aufzutreten und die fich jetzt
mit verbrecherischen Vernichtungsgedanken gegen
unsere polnische Heimat und unsere Arbeiterschaft
tragen.

lieber die Versammlung erfährt der „Goniec
Slonski" folgendes: Die Sitzung wurde von dem
deutschen Plebiszitkommissar Dr . Urbanek eröff¬
net. der gleichzeitig über die politische Lage, refe¬
rierte . Danach stellte er den versammelten In-
dustriellen die Frage , was sie für den Fall des

«« . .«MM»«
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IAnschlusses des Industriegebietes an Polen zu tun
gedächten. Als erster ergriff daraufhin Oberberg¬
rat Williger das Wort , indem er erklärte , daß die
deutschen Direktoren für diesen Fall sofort ihre
Aemter niederlegen und die Arbeit in allen Un¬
ternehmungen «instellen werden, um zu beweisen,
daß ohne deutsche Hilfe die oberschlesische Indu¬
strie zum sofortigen Stillstand verurteilt ist. An¬
schließend daran sprach Generaldirektor Prstorius.
jEr riet , den Arbeitern gegenüber vorläufig Ent¬
gegenkommen zn zeigen, um dann, wenn Ober¬
schlesien an Deutschland fällt, ihnen um so schär¬

fer zuzusetzen und sie zum Verlassen der Arbeit
zu zwingen. Aii Stelle ber polnischen Arbeiter
.werden dann Arbeiter aus Deutschland beschafft
'werden.

Den Gipfelpunkt der Provokation bedeutete die
^Ansprache des Direktors Werner , welche etwa fol¬
gendermaßen lautete:

Um eine Zuteilung des JndustriebezirkS an
Polen zu vechindern, müssen die oberschlejischen
Großindustriellen alle verfügbaren Mittel ergrei¬
fen, um ein für allemal das industrielle Wben
.zu vernichten. Es müssen vor allem die Maschinen
zerstört werden, die aus deutschen Fabriken stam¬
men. Auf diese Weise wird der Arbeiter Plötzlich
ohne Beschäftigung dastehen und wird sich aus¬
lehnen.

Sodann muß im rechten Augenblick Vas Gerücht
in Umlauf gesetzt werden, daß diese Vernichtung
und diese Katastrophe von den Polen herbeige¬
führt worden ist. Auf diese Weise werden die Ka¬
pitalisten den Hatz der Arbeiterschaft auf die Polen
abwälzen und «8 dürfte nicht schwer sein, die
oberschlesische Bevölkerung in diesem Irrtum zu
verstricken.

Nach einer Debatte kamen die deutschen Grotz-
kapitalisten zusammen mit dem deutschen Plebiszit»
kommissar zu dem Schluß, daß der Weg, den
Direktor Werner vorschlägt, der einzige Rettungs¬
anker für Deutschland sein kann. Alle Anwesenden
erklärten sich damit einverstanden, daß man
schnellstens alle Gruben und Hütten vernichten
und die Schuld an diesen Zerstörungen den Polen
in die Schuhe schieben müsse. Auf diese Weise
werde es gelingen, die Arbeiterschaft für den Ge¬
danken der Vereinigung Oberschlesiens mit
Deutschland zu gewinnen.

Der oberschlesische Arbeiter steht heute einer in
der Geschichte der zivilisierten Welt einzigartigen
Provokation gegenüber. Eine Hand voll fremder
Blutsauger und Kapitalisten beschließt, im eigenen
Interesse sowie im Interests des hakatiftisch-impc-
rialistischen Preußen -Deutschland, mit einem ein¬
zigen Gewaltstreich alles zu vernichten, was das
Werk der Hände vieler Geschlechter des Polnischen
Volkes ist. Diese allmächtigen Gebieter beschließen
ohne Scheu, Hunderttausend« von Arbeiterfamilien
in den Abgrund des tiefsten Elends zu stoßen, da¬
mit ja nicht etwa dem Recht und der ewigen Äelt-
gerechtigkeit Genüge geschehen kann. Die deutschen
Kapitalisten von Oberschlesien haben dem Polni¬
schen Arbeiter den Kampf auf Tod und Leben an¬
gesagt. Es geht ihnen nicht um einen Kampf mit
der Arbeiterklasse, sondern sie wollen nur aus¬
schließlich die Vernichtung des polnischen Arbei¬
ters . Sie wollen, daß Oberschlesien ein für alle¬
mal aufhört , der imperialistischen Preußenpvlitik
gefährlich zu sein. Sie wollen das polnische Volk
aus Oberschlesien ausrotten . Sie wollen, daß die
polnische Sprache in diesem Lande aufhört . Die
Stelle des polnischen Arbeiters in Oberschlesien
sollen ganze Scharen deutscher Arbeitsloser ein¬
nehmen."

Die Sonderausgabe mit diesen durchweg frei
erfundenen Meldungen erscheint am 1. Mai . Be¬
reits am darauffolgenden Tag treten 80 Prozent
der gesamten Arbeiterschaft in den Streik . Kor-
fantys Lügen Hecken gezündet! Der Weg für die
Aufständischen ist frei. In der Nacht vom 2. zum
3. Mai dringen die polnischen Banden über di«
Grenzen. Der dritte polnische Aufstand in Ober-
schlefisen hat seinen Anfang genommen! S. 8odbg.
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? Beschafft EelWchutzgerate!
^ Der Präsident des Reichsverbandes des
deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens,
Dr .Bracht , veröffentlich im neuesten Heft der
Zeitschrift für Wohnungswesen einen Auf¬
ruf zur Luftschutzbereitschaft im
gemeinnützigen Wohnunas-
wesen.  Er weist darauf hin, daß die Aus¬
rüstung der Luftschutzgemeinschaftenmit
Selbstschutzgerät eine wichtige nationale Auf¬
gabe sei. Er fordert deshalb alle Wohnungs-
strhaber im gemeinnützigen Wohnungswesen
äuf, daS Wohnungsunternehmen durch Be-
xxirstellung des Selbstschutzgeräteszu unter¬
stützen und vorhandene Geräte für die ge¬
meinsame große Aufgabe zur Verfügung zu
stellen. Weiterhin fordert er die Wohnungs-
mhaber im gemeinnützigen Wohnungswesen
auf, sich auch an den Kosten zur Beschaffung
der noch fehlenden Geräte angemessen zu be¬
teiligen.

Ehrentag der deutschen Wehrmacht
Heute vor 25 Jahren hat das deutsche Volk

den heldenhaften Berteidigungskampf um seinen
Bestand gegen feindliche Uebermacht ausgenom¬
men. In Erinnerung an den Mut und die Ein¬
satzbereitschaft der alten ruhmreichen Armee im
Weltkrieg finden heute in allen Standorten un¬
seres neuen deutschen Volksheeres Appelle statt.
In Calw  wird heute vormittag ein Appell im
Wehrbezirkskommando abgehalten, in dessen

Mittelpunkt eine Ansprache des Kommandeurs

Ehrenkreuze am Erntedanktag
Verleihung an alle Mütter mit über

drei Kindern
Nachdem zum Muttertag 1939 ein großer

Teil der Auszeichnungen, besonders an die älte¬
ren kinderreichen Mütter , von den Hoheitsträ¬
gern verliehen worden ist, hat der Führer an-
aeordnet alle übrigen kinderreichen Mütter am
Ernteoanktao  1939 durch die Verleihung
des Ehrenkreuzes zu ehren. Diese Maßnahme
stellt außerordentliche Arbeitsanforderungen an
ye Behörden und Dienststellen. Um keine Mut-
wr zu vergessen, hat daher der Stellvertreter des
Führers verfügt, daß die Blockleiterd. NSDAP,
bei der Aufnahme von Anträgen zur Verleihung
hon Ehrenkreuzen helfend Mitwirken. In die¬
sem Zusammenhang wird die Bevölkerung, ins¬
besondere die kinderreiche Familie aufgefordert,
durch freiwillige Meldung bei dem zuständigen
Mockleiter die Berücksichtigung aller deutschen
Mütter , die mehr als drei Kinder lebend gebo¬
ren haben, zu gewährleisten.

BDM .-- und Iungmädel
Fahrt und Lager rufen Dich!

Der Untergau Schwarzwald(401) des BDM.
schreibt:

Unsere Fahrten und Lager sind der stärkste
Ausdruck unsres Gemeinschaftslebens. Wir kön-
Mn unser Deutschland nur dann lieben, wenn
wir vertraut sind mit Landschaft und Natur,
Hit Sitte und Brauch, wenn wir auf Fahrt
nmer wieder deutsches Leben und die Schön¬
est unsres Landes spüren. Durch das Erlebnis
er Fahrt und durch die Erkenntnis deutscher
lrt , bleibt in uns der Wille wach, für dieses
!and zu kämpfen.

Wir Junge gehören nicht in enge Stuben und
hinter die Ofenbank. Wir lasten uns Wind und
Heiter um die Ohren pfeifen und wollen zu de¬
nen gehören, die kein Hindernis schreckt, die

durchhalten und Kameraden sein können in je¬
dem Augenblick. Sv steht neben unsrem Fahr¬
ten- und Lagerbetrieb und neben allem Froh¬
sinn die Kameradschaft und die Zucht der Fahrt.
Der tiefste Sinn bleibt immer die Verbunden¬
heit zu Mensch, Tier und Pflanze unsrer
Heimat.

Wir führen folgende Lager und Fahrten
durch:

OstlandfahrtNr.  1- Vom 4. 8. — 19. 8.
Ausgangsort und Endziel Stuttgart . Plan:
Stuttgart — Berlin — Stettin — Swine¬
münde — Rügen — Usedom— Wollin — Ost¬
see— Pillau — Zoppot — Danzig — Marien-
burg — Marienwerder — Masuren — Tannen¬
berg — Tilsit — Insterburg — Königsberg.

Es werden außerdem 28 andere Fahrten
durchgeführt, z. B. in den Schwarzwalo, Alb,
Donautal, Bahr. Wald, Böhmerwald, Allgäu,
Bodensee, Fränkische Schweiz, Fichtelgebirge,

Thüringerwald, Sachsen, Tegernsee.
Mittelberg, Walserta», Scharling bei Tegernsee,
Osterswangerhätte, Tirol, Berchtesgaden, Gar¬
misch- Partenkirchen, Walchensee, Schlicrsee,
Nürnberg, Bamberg, Bayreuth.

Unsere Lager sind in den schönsten Gegenden
unserer Heimat. Für den BDM .: Auf der Alb,
-Hohenlohe, Schwarzwald und am Bodensee. Für
unsere Jungmädel : Hepsisau und Schwäbisch-
Gmünd. Die Fahrten und Laaer finden laufend
statt und sind sehr billig. Mögen recht viele
Mädel und Jungmädel ihre Ferien in unfern
Lagern und auf den Fahrten zubringen dürfen!
Anmeldungen sind auf dem Untergau Schwarz¬
wald (401), Hirsau, Haus der Jugend , abzu¬
geben.

Das Reichssportabzeichenin Gold wurde an
Wilh»Hauser,  Dentist in Bad Liebenzell ver¬
liehen.

SS .--Führer des Verwaltungsdienstes
l âukbalin kllr Zanre Kerle — ttoctisetiulstuäium Mr die besten Prüflinge
Mit der ihr eigenen Gründlichkeit hat die //

auch ein Gebiet ihres inneren Aufbaus, däS oft
genug von den Außenstehenden übersehen oder
unterschätzt wird, nämlich daS der Verwal¬
tung  durchorganisiert . Die neue Laufbahn des
// .Führers des Verwaltungsdienstes verlangt
ganze Kerle, di« bereit sind, mit Lust und Liebe
ein verantwortungsvolles Aufgabengebiet zu über¬
nehmen.

DaS Hauptamt „Verwaltung und Wirtschaft'
vermittelt den Anwärtern der Laufbahn, die nach
der Grundausbildung und erwiesener Eignung
zum // -Führer in die theoretische und praktische
Ausbildung eintreten, ein umfassendes
Wissen;  wir nennen nur hier: / / -Kaffen, und
Rechnungswesen, Besoldung«- und BekretdungS-
wesen, Unterkunft?, und Haushaltswesen, Prü¬
fung?. . Unterkunft?- und Bauwesen, öffentliches
und bürgerliches Recht. Volkswirtschaftslehre.
Steuer , und Devisenrecht. Geld-, Bank, und Bör¬
senwesen, Buchführung usw. ES entspricht den ge¬
sunden Auslesegrundsähen nationalsozialistischer
Weltanschauung, wenn die Tüchtigsten, die sich bei
dieser Ausbildung Herausstellen, weitere För¬
derung  erhalten . Deshalb werden auch alljähr-
lich die geeignetsten Untersturmführer, die nach
3v,jähriger Ausbildung zum // -Führer des Der-
waltungSdienstes die VerwalkungShauPtPrüsung
bestanden haben und die Bedingungen für daS
Hochschulstudium erfüllen, zum Vollstudium
der Rechts - und Wirtschaftswissen¬
schaften  an eine deutsche Hochschule komman¬
diert.

Die Ausbildung selbst umfaßt vier Stufen . Im
ersten Jahr erfolgt diemilitärischeGrund-
ausblloung  bei der / / .Verfügungsgruppe.
Im zweiten Jahr besucht der Anwärter «ine / /-
Junkerschule.  Nach Bestehen der Abschluß.
Prüfling und erfolgreicherTeilnahme am Zugfüh¬
rerlehrgang erfolgt Beförderung zum // -Unter-
sturmführer. Sechs Monate praktische Tätigkeit
bei Verwaltungsdienststellen der / / -VerfügungS.
truppe und / / .Totenkopfstandarten schließen sich
an. Schließlich erfolgt der zwölfmonatige Besuch der
// -Verwaltungsschule. Hier wird neben den ge¬
nannten Ausbildungsfächern auch weltanschau¬
licher und fremdsprachlicher Unterricht und sport¬
liche Ausbildung erteilt. Nach Bestehen der Ver-
Waltungshauptprüsung wird der Anwärter zum
^ .Führer des Verwaltungsdienstes ernannt.

Die Vorbedingungen  für dst Laufbahn,
die an die Bewerber vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 22. Lebensjahr gestellt werden, sind:
Erfüllung der Bedingungen des Merkblatts für
den Eintritt als Freiwilliger in die / / -Verfü¬
gungstruppe. Auszeichnungdurch Charakterveran-
lagung, Persönlichkeitswert, soldatische und mili-
tärische Eigenschaften, tadellose Führung und
innere Haltung für die gewählte Laufbahn. Be¬
werbungen,  denen ein selbstverfaßter und
eigenhändig geschriebener lückenloser Lebenslauf
und zwei Paßbilder beizufügen sind, müssen bis
spätestens 15. August 1S3S an „Reichsführung //,
Chef des Hauptamtes Verwaltung und Wirt-
schaft, Berlin W 50, Geisbergstraße 21' einae-
reicht werden.

Arbeitsmaide«
werden noch eingestellt

Die Bezirksleitung des Reichsarbeitsdienstes
für die weibliche Jugend teilt mit: Infolge der
Trennung des Bezirks Xll des Reichsarbeits-
dienstes für die weibliche Jugend laufen ver¬
schiedentlich die Anträge auf Einstellung zum
Reichsarbeitsdienst falsch ein. Es wird daher
klargestellt: Auskunft über den Eintritt in den
Reichsarbeitsdienst erteilt für Württemberg und
Hohenzollern einschließlich des badischen Boden¬
seegebietes die Führerin des Bezirks XII, Stutt-
gart-S ., Hohenstaufcnstraße 11. Meldungen für
Baden und Saarpfalz nimmt die Führerin des
Bezirks XVIII, Karlsruhe, Reichsstraße3, ent¬
gegen. Die Meldeformulare werden bei den
örtlichen Polizeidienststellen ausgegeben.

Meldungen zum Eintritt in den Reichsqr-
beitsdienst für die weibliche Jugend auf 1. Ok¬
tober 1939 müssen schnellstens bei den Melde¬

stellen der beiden Bezirksleitungen eingereicht
werden. Jedes gesunde deutsche Mädel kann
nach Vollendung des 17- Lebensjahres ArbeitS-
maid werden. Die Ableistung des Arbeitsdienst¬
halbjahres wird auf das Pflichtjahr der weibli¬
chen Jugend angerechnet. Es ist ratsam, Ge¬
suche auf Einstellung zum Reichsarbeitsdienst
für die weibliche Jugend vordringlich auf 1.
Oktober 1939 einzureichen, da zu diesem Ter¬
min noch Meldungen angenommen werden.

Gegen die Klatschbasen
in den Betrieben

Die amtliche Korrespondenz der DAF.
schreibt: Ein einsichtsvoller Betriebsführer, dem
die Zuträgerei im Herzen zuwider war, und der
das auch die Zuträger deutlich fühlen ließ, ord¬
nete die Anbringung eines Spruches an seiner
Tür an, auf dem folgende Worte standen: „W e r
jemals die Schwelle mit Klatsche-

-

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Der KaA
senleiter:  Die Zellenleiter können die BeA
tragsmarken und Broschüren für den Monat
August wie üblich während der Dienststunden!
abholen, Lederstraße 40.
L4. S5. 1V5LL. /V55N.
—

Na 1/414. Der Sturmführer.  Dienst
im Lager Oeländerle um 20 Uhr. Sport mir-
bringen.

rei betritt, den  sag ' ich zur Hölle , er¬
ledigt , weg damit !"

Wer seine Betriebskameraden grundlos ver¬
dächtigt, der stört die Betriebsgemeinschaft, best
Betriebsfrieden und sollte schärfstens zur Ver¬
antwortung gezogen werden. Es gibt Menschey,
denen es zur Gewohnheit geworden ist, zu klat¬
schen. Sie wollen sich entweder interessant ma¬
chen oder aber sie verfolgen dabei egoistische
Ziele. Der eine ist auf den anderen neidisch,
weil er ein Paar Mark mehr bekommt, uM
meint, weil das eine Ungerechtigkeit sei, muffe

Großdeutschland braucht zur Sicherung
seiner Freiheit dringend eine Steigerung der^
Fetterzeugung. Steigert deshalb jetzt beträchtzr
»ich den Oelfruchtanbau,  ohne die
Biehwirtschaft zu vernachlässigen. Die neuest'
erhöhten Oelsaatpreise sichern euch die Wirtz-

des Anbaues, Jetzt U eS E
Raps und Rübsen  zu bestellen, ivayr
euch dabei vom Reichsnährstand beratenk

er sich irgendwie revanchieren. Das tut er ixuzp
dadurch, daß er seiner üblen Charakterveranla¬
gung freien Lauf läßt.

Der Zuträger und Verleumder ist bei au-
ständigen Menschen untendurch, seine KamerF
den rücken von ihm ab, und der Betriebsführer
ist froh, wenn er einen solch üblen Burschen lA
ist. Wer etwas zu bemängeln hat, weil er fürH-
tet, daß das Interesse des Betriebes darunter
leiden könnte, der mag offen sein und für seich;
Verdächtigung auch gerade stehen, aber hinter¬
her dann ableugnen und sagen, man habe dA
nicht so gemeint, dafür kann man nur VeraM
1mg haben. Ein solch trauriges Subjekt riM
tet sich ganz von selbst.

Wetterbericht des RetchSwetter- tensteS Stuttgart
AuSgegeben am 1. August. 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung: Bei Winden
um West zeitweise bewölkt und besonders im
Norden einzelne gewittrige Regenschauer.
Temperatur leicht zurückgehend. Für Don¬
nerstag freundlich und wieder wärmer.

*

Bieselsberg, 1. August. Am Sonntag wurlle
hier bei einer Zusammenkunft der alten Solda¬
ten im Gasthaus zum „Adler" durch Kreiskrie¬
gerführer Major d. R. Küchle aus Calw eiste

VON SLN7 6L0K6L

!k»mtzdt IM dl rroMldnk-fMri Id. ilidnd », dwmü K silÄ»
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- In einer Ecke des Hofes lagen noch die er¬
schossenen deutschen Soldaten. Sie wurden im
Park begraben.

Der zweite Halbzug mit dem Offizier kam in
den Park gesprengt.

Das ganze Sanatorium wurde in Brand ge¬
steckt. Die als Wärter verkleideten Schützen
chatten ausgehört zu feuern und versuchten, aus
wem brennenden Haus zu flüchten. Sie wurden
gefangengenommen.

Der Ueberfall war bestraft worden. Man
konnte umkehren.

Bald saßen sämtliche Reiter wieder aiif. Die
Truppe füllte den Hof, die Pferde standen
ruhig, indes der Brand sich ausbreitete.
^ Dann ertönte ein Kommando des Offiziers.

Drei Jäger mit einem Unteroffizier spreng¬
ten als Spitze voraus.

Wenige Minuten später folgte ihnen der
ganze Zug. Man schlug den Rückweg zur
Armee ein.

.te
ken

»tver oer «ano>cyasl. Lire HUse oer müden
Tiere dröhnten auf dem durchnäßten Boden.
Mchweigend jagten die Reiter durch das ein¬
same, stille Tal . Man hörte nur das Schnaufen
der Pfevde und die raffelnden Pallasche, die an
Hie Sattel schlugen.

Immer mehr erhellte sich die Gegend.
Der Zug erreichte nach scharfem Ritt einen

Hügel, auf dem bereits die Vorhut hielt und
wartete. , ^

„Was gibt's" fragt der Kommandant. ' .MA
Die Reiter zeigten stumm auf den fernen

Horizont, wo sich ein dunkler Streifen bewegte,
der sich von dem immer lichter werdenden Fir¬
mament abhob.

Der Offizier nahm sein Glas und blickte
lange nach der bezeichneten Stelle. Me stell¬
ten sich in den Steigbügeln hoch, reckten die
Hälse und starrten zum Horizont, auf die seit-
samr durckle Schlange, die sich rastlos vorwärts
schob. .. .7. --L -rWÄßWöi .;

Es rollte, rollte, rollte
Eine unabsehbare Kette von Wage«,

Droschken, Omnibuswagen, Taxis, Lastwagen,
— eine schwarze, dahingleitende Karawane, —
immer näher an die deutschen Linien. - -

Das Glas hinten lassend, überblickte der
Offizier seinen Zug.

„Leute — daS sinh ja Franzosen! Sie sah»
ren in vollgepfropften Wagen aus der Straße
nach Nordost, nach SenliS, gerade in unser«
Flanke. Sie haben Wind bekommen — mag
der Teufel wissen, woher!' , ,

Dann kommandiert« er: ^
„Umkehren! Kehrt — marsch!' .
Die Jäger rissen die sich bäumenden Rosse

herum und gaben ihnen die Sporen . Der
Zug jagte den Hügel herunter , zurück aus die
Straße und verschwand bald im grauen
Dunst der Ferne.

Weit hinten lohten die Flammen des bren.
nenden Sanatoriums zum Himmel, der zul¬
lende rote Schein zitkerte aus den dunklen
Wolken. ' .

Niemand hörte die Stimme deS BaronS
Horace de Villers ; sein Schreien und Rufen
ging unter im Krachen deS brennenden Hol¬
zes und im dumpfen Gepolter einstürzender
Mauern , deren Ueberreste noch stundenlang
auf Hof und Park herunterprasselten . »» . .

Brief des PolizeikommiffarSJean Dupuis
! an den Verfasser des Romans

Meaux sur Marne , Januar 7. 1932.
„Mein Herr!

Ihr Wunsch ist begreiflich. Der Leser will
wissen, wieso eS möglich war, vorstehende
Begebenheiten aufzuklären.

Hier die Tatsachen in chronologischer Ord¬
nung:

September 1920: Fund eines unbekannten
Toten in antikem Schrank bei Versteigerung
Hotel Drouot , dabei wichtige Notizen, ebenso
Umstände des TodeS.

Da Schrank aus Meaux stammte, reise mit
Photo dorthin . Stelle den Eigentümer fest:
Antiquar Jacques Duval . Erfahre von ihm.
Schrank war im Besitz deS Barons von Dil-
lers, wurde mit anderen Gegenständen aus
dem abgebrannten Sanatorium deS Barons
in Meaux versteigert. Höre zum ersten Male
Namen des Barons Horace de Diners.

Zurück nach Paris . Studium der Akten im
Ministerium, betreffend Marneschlachten. Ent-
decke, daß Baron de Villers oei Kriegsaus,
bruch im Nachrichtendienstgestanden. Finde
Vermerk:

„De Villers wurde von deutscher Neko-
gnoszierungskavallerie in der Nacht vom 5.
zum 6. September 1914 erschossen. Liegt zu-
sammen mit zwölf unserer Beamten im Park
des früheren Sanato .riums begraben.'

Wieder nach Meaux zurück. Massengrab
im Park des Sanatoriums vorgefunden. Be¬
kanntschaft mit ehemaliger Krankenschwester.'
Sie zeigt mir Raum , wo Schrank gestanden
hatte . Gotisches Gewölbe. Daran anschlie¬
ßend unterirdischer Gang, jedoch verschüttet.
Vermutlich seit Mittelalter ungangbar . Keine-
Fortschritte zu erzielen. Monatelanges ver¬
gebliches Suchen.

Endlich — erster Zufall.
Ausflug in die Umgebung von Meaux,

Rast in kleiner Wirschaft. Spielende Kinder
im Sand . Eines hämmert mit seltsamem
Gegenstand auf Steinen . Bei näherer Be¬
trachtung konstatiere antiken, verrosteten
Schlüssel. Kaufe ihn für einige FranA?
Wirtin , Frau Garnier , einvernommen.
richt: T

Ihr Vater , ein gewisser Pierre Dumesnil)
Diener im ehemaligen Sanatorium gewesen?
Wurde im Gefecht von den Deutschen eV
schossen. Seine ganzen Habseligkeiten in se>
nem Zimmer durch Brand vernichtet. Bet
dem Vater fand man in der Tasche §en
Schlüssel.

Mit Schlüssel sofort nach Paris . Natürlich
war es der Schrankschlüssel.

Verwirrende Tatsachen. War DumesnA
ein Mörder ? Hatte er jemand gewaltsam in
den Schrank eingeschloffen? Wer war dA
Tote ? Bin überzeugt, einem Verbrechen auf
der Spur zu sein. -H ,

Abermals in Meaux, suche monatelang
vergeblich nach weiteren Details . Wohne
Hotel du Commerce. Erkranke an Grippe?
Wunsch nach Lektüre. Erhalte vom Hotelier
Bücher; alle mit Stempel : „Bibliothek deS
Sanatoriums von Villers ' . Aus dem Nach¬
laß erworben — endlich zweiter Zufall : ,,

/Fortsetzung folgt-))
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Kriegerkameradschaft gegründet . Kreiskrie-
g : : ^ rer sprach über das Wesen und den Zwcck
des NS .-Reichskriegerbundes.

Wildbad , 1. August . Ein 4jähriges Kind , das
hier bei seiner Großmutter weilte , hatte nach
dem Genuß von Stachelbeeren Eis gegessen . Das
Kind starb nach starken Schmerzen.

Waldrennach , 1 . August . Hier wurde in dem
Wohnhaus des Landwirts Karl Schmid einge-
droche » . Ter noch unbekannte Täter benützte die
Mittagszeit zu seiner Tat , als die Eheleute auf
dem Felo waren und der Sohn zur Schule
mußte . Außer Lebensmitteln fehlte ein Geldbe¬
trag von etwa 20 Reichsmark.

Wildberg , 1. August - Gestern wurde unter
großer Beteiligung der Bevölkerung die 63
Jahre alte Bärenwirts Witwe Luise Mhler geb.
Baumgärtner zu Grabe getragen . Der Gesang¬
verein Liederkranz umrahmte die Tranerseier.

SlüüwttM des ßkmieiterk
Für die siegreiche Heidenheimer Marine -HI^

Heidenheim , 1. August . Zur Erringung des
Reichssieges  bei den Reichsseesportwett-
kkmpfeu der HI . durch die Mairnschast der Hei-
denheimer HI , und gleichzeitig « r den wert¬
vollen Preisen übermittelte Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  an Gebietsführer Sun-
oermann  seine herzlichsten Glückwünsche.
Der Gauleiter hat weiterhin durch den Ge¬
bietsführer der siegreichen Mannschaft seine
besondere Anerkennung für ihre schöne Lei¬
stung zum Ausdruck gebracht.

SeuWlaM größtes Sausrmtfest
vom 18. bis 20. August in Lndwigsburg

In knapp zwei Wochen beginnt in Ludwigs-
bürg  das zweite Taufest des Nationalsozialisti¬
schen Reichsbnndes für Leibesübungen Tau 15
Württemberg-, Dieses Treffen wird das größte,
das fe einmal vom NSRL . oder feinem Vor - ""-

— - . — — kst. Dre
- — über alle
.pt . so daß

jetzt endgültig 2V 888 aktive Feftteitffeh-
in er zu verzeichnen fein werden . Mit 13868
Einzelwettkämpfern und 16 868 Mannschafts¬
kämpfern hak das schwäbische Ganturn- und'
Sportfest Ausmaße angenommen , wie man sie
beispielsweise vor dem Kriege in dieser Größe
nur von Deutschen Turnfesten gewohnt war . Zinn
Vergleich sei noch erwähnt , daß die Teilnehmer¬
zahlen vermeiden anderen für dieses Jahr vom
Neichssporksührer genehnrigken Gausporffeste von
Baden (Mannheim im Juni ) uffd Bayern
(Schweinfurk inr Juki) wesentlich unket denen
von Ludwigsburg lagen. In Mannheim zählte
man 8888 und in Sanveinfrrrt 7888 aktive Teil¬
nehmer.

Aber nicht nur zahlenmäßig stellt da? Lnd-
ivigsburaer Gaufest eine Besonderheit dar, anch
in der Festgestaltung hat Gauführer Dr. Klett
neue Wege  einzuschlagen bestimmt. Es nimmt
daher nicht weiter wunder , daß sowohl die Reichs-
sportführuug, die anderen NSRL .-Gauführimgen
und natürlich auch die Schwaben selbst der größ¬
ten Kundgebung für die Leibeserziehung mil
größten Erwartungen entaeaenseben.

sonöerzlig zur ? aiMliber <Mier"
LltsßrivMrzüg« »ach Frankfurt an» Mai«
Stuttgart , 1. August . Der NS .-Reichskrie-

gerbund teilt mit : Der Meldeschluß für die
Teilnahme an dem Staatsakt in Tannenberg
am 27 . August ist nunmehr endgültig
au -std -en 10 . August  ststgesttzt worden.
Tie Teilnehmer aus Baden nnb Württem¬
berg - bemIHen den Berwa -ltungslyn - erzuq,
der Frankfurt n. M . am 2S. August voraus¬
sichtlich - gegen 10 Uhr verläßt .. Auf den nach
Franrftrrt zu- benützende « Anbring -er-
zügen  ab Padew -Oos und Pforzheim - er¬
halten dis Teilnehmer aus den Gauen Baden
und Württemberg 75- v, H, FahrpveiS-
srinntzigjjKg . Die Unreif ^ zu den Abgangs-
bahnhöfen dieser Zubringerzüge lDadeip -Oos
oder Pforzheims kann durch Gescllschafts-
fahrt erfolgen . Bei , 8 Teilnehmern , gewährt
die Reichsbahn bekanntlich 33V , Prozent und
ab mindestens 30 Teilnehmern 50 Prozent
Nachlaß . Ab Baden -Oos oder Pforzheim
stellt sich der Gesamtfahrpreis mit Aubrm-
gerzng bis Frankfurt und mft Perwaltnngs-
sonderzug von Frankfurt bis Hohenstein und
de« gleiche » Weg zurück auf 26 .30 MarL

^LLkriL ^ srr,

ckre / sci !err ur ^ eressrersn

Kerns Lockanzergen mehr
Di« Deutschs Arbeitsfront veröffentlicht in der

neueste» Ausgabe ihrer Mitteilungsblätter eine
Stellungnahme gegen die sogenannte» Lockrnso-
rate. rmr denen einzelne Firmen versuchen, an¬
deren Unternehmungen ihre Arbeiter und Ange¬
stellten wegzuengagieren . Ei» solches Vor¬
gehen  sei - w i r tsch afft s s chS d i g sn d. Dar¬
über hinaus ist-es durchaus unpaffend- zum Zwecke
der Aüwsrbung betont auf sozirrft Leistungen, hin¬
zuweisen. " -

«SarKer - und Gewerbescheine
kkm tkneü evfölgrelchbn AfbeitSemsgtz aller vvr-

händ'enen Kräfte zu gewährleisten , dürfen in Zu¬
kunft W a nd e r g ew eifb e fche i n e öder Stadt-
hanffKsqeM ' nift rffit Zustinrmiffia des Arbefts-
amts vrreift werde ». Bereits erstllke Scheine sind
änf Anttäg des Arbeitsmuts zst enrziehen.

Wo kamt das Pslichtjaht ckbgekekstet werdE
DaS Pflichkrohr kann n» ländliche» und städti¬

schen Kcnrshält. im speien ArbeitSverhältnls, . im
hauswirtschafklrchen Jahr , in der hanswirtschffst-
llchen Lehre und im .Landdienst ahgelerftet wer¬
den. Ebenso wird die km Landjahr, Hayshultuffgs-
schulen und Arbeitsdienst verbrachte Zeit bis aus
ein halbes Jahr auf das Pslichtjahr angerechnet.
SechsMona .se muß  demnach jedes .Mädel
noch ffr einem Fämklrenhäiishalk tätig sein.

Das Ghrenkreirz der deutschen Matter
Nachdem zffm Mütkerkag 1939 eiff großer Test

der Auszeichnungen, besonders äff die älteren
kinderreichen Mütter , von de» HoherkSträgern
verliehen worden! ist, hat der Führer angeordnet,
alle übrigen kinderreichen . Mütter
am Erniedänkräg 1933 durch die Verleihung des
Ehrenkrsuzes fu eh reff.

Urlaub zum Reichsparteitag
Vom Vauamt für Beamte der NSDAP , wird

mibgeteilh daß nach, einem Runderlaß des Reichs»
Ministers den Behörden durch dis Nachgeordnete»
Dienststelle« , des Amtes zentrale Einberufung für
den. Neichsparteitag im Hauptschulungsamt der
NSDAP , diejenigen Gefotgfchaftsmitglieder nam-

- hast gemacht werden, welche für länger a8 fünf
Arbeitstage für Zwecke des Reichsparteitrrges ü»
Anspruch genommen werden müssen. Der Reichs¬
minister des Innern ersucht unter Bezugnahme

: auf die kürzlich-erlassenen . U-rlaubsrichtliuien , den
Anträgen ans Beurlaubung-  von Bs-

, Hürdenangehörigen -weitgehendst zu entsprechen , so-
! strn dienstliche Belange nicht entgegenstehen.

Anrechnung des- Uebmrgsurlaubs
Dev Neichsmimster des Innern hat angeord-

net, daß nach-den Bestimmungen der Verordnung
über die Einberufung zu Le düngen der
Bf ehr  m a cht vom 15. März 1939 bei Ange¬
hörigen des öffentlichen Dienstes der Erholungs¬
urlaub um ein Drittel , höchstend jedoch um die
für die Hebung versäumten Arbeitstage , im lau¬
fenden oder nachfolgenden Urlaub zu kürzen ist

I und daß in Zukunft lkebungen. die bis zu zwei
Werktagen dauern, auf den Erholungsurlaub
n i cht a n z u r e chn e n sind.

! . <
Kritik am Fernunterricht - :... » "

- Zum Problem des Fernunterrichts nimmt die
sozialpolitische Zeitschrift der deutschen Jugend,

. „Das junge Deutschland' , Stellung . Bei aller An.
erkennung gewisser Möglichkeiten der Wiffens-
bereicherüng«durch diese Methode unterstreich! die
Stellungnahme dennoch, daß die ordentliche Voll-
ausbilduug zum Beispiel an einer Ingenieur-
Schule der normale und vorznziehende Weg sei.
Solange durch den Reichsberufswettkampf zum
Beispiel eine planmäßige und periodische
A » slefe der Vesten  vollzogen werde, brauche
man nicht zu Behelfsmethoden oder Notlösungen
zu greifen . Die Stellungnahme meint abschlie¬
ßend. ob man nicht besser auf die Möglichkeit des
^ 7s."lll ?lkichts iür Erwachsene das stärkere Ge-
wicht legen und der Jugend mit vereinten straf-
ten und. unter der neuen Voraussetzung des Be-
gäbtenförderungswerks statt dessen die materiel¬
len Möglichkeiten für eine ordentliche Ausbildung
an die Hand geben solle.

k)S8 bleueste in Kürre
Tet Wetftkset der deutschest und italienischen

Lüftsätzrt beschließt den 1. August mit eistet Sen¬
sation , welche die konkurrenzlose fliegerisch « Lei-
stungssähigleit der Achse ins höchste Licht rückt.
Nachdem erst am Nachmittag des gestrigen Ta¬
ges das deutsche Heinkel -Flstgzeng H 116 mit
einer Stundengeschwindigkeit von 216 km Me
Weltbestleistung über die 1v vvv -km-Strecke auf¬
stellte , meldet , die Luftwaffe des befreundeten
Italiens wenige Stunden später bereits eine
Verbesscrstng ans stahezst 337 Stündestkilometer.

Am Dienstag empsing der Führer im Haus
Wahnsricd im Beisein von Fra « Winnefred
Wagner die an den Bahreusher Festspielen be¬
teiligten Künstler und Künstlerinnen und ver¬
krachte mft ihnen einen Abend geselliger Ünter-
haltung.

Mit enter künstlerisch hochstehenden Äussüh-

rung des „ Rosenkavalier " von Richard Straus
wurden am Dienstag die Salzburger Festspiele
1939 in Gegenwart vo« Reichsminkster Dr.
Goebbels eröffnet.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages
des Geueralseldmarschalls vo» Hür -denburg legte
der Reichskriegersührer ^ General der JzHaupe-
rie SS .-8rnppenfLhrer Reinhard » am Hind «» -
bnrgpeukwal ans dem Khffhäuser emen Loebeer-
kranz nieder.

Montzm abend- ging über den, Böhmerwold
ei» furchtbares Lnwetter mit HagslsH ^ g Me¬
der , wi » «um es seit Jahrzehnte « i» ddih » Hef¬
tigkeit nicht mehr erlebte ^ Nach vorjünsigen
Schätzungen such etwa 3 SM ha Felder « ch
Wiese « volllomme » ver » ichtet worden . Tie aus
de« Felde « , stehende Getreideernte ist stellen¬
weise restlos zerstört.

Die fowjetamtliche Taß -Agsitur veröfsent-
ücht ei« »«« es Dementi , das stch, ln scharf « ,
Wendungen gegen die von Chamberlain uni,
Butler im Unterhaus vertretene englische Aws-
sassnng in den Moskauer Verhandlungen wen¬
det. Tatz erklärt , daß die englische Formulierung
uuckar sei und England sich offenbar ein „ Hin¬
tertürchen " offen lassen wollte.

Zwischen arabischen Freischärlern und briti¬
schem Militär kam es an de« Straße Hebro « --
Bershöba bet dem Torf Adh - ahiriha zn eurem
Gefecht , bet dem neun Araber getötet und ein
verwundeter Freischärler gefangen genommen
wurde.

Stuttgarter Schlachtviehmarkr!
vom 1. August 1939

Auftrieb:  29 Ochsen. 122 Bullen , 281 Kühe.
92 Färsen , 1141 KäiÜer, 1684 Schweine , 235
Schafe.

Preise  für 8,8 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg .: Ochsen ch 42.5- 45,5. ch- 48- 48-5-, Bullen
ch 42,5—43.5. ch 39—39.5-, Kühe ch 41.5—43,5,
ch 36—39.5, ch 27—33,5, ch IS- 23-, Färsen ch
43_ 44 ,S, d) 37- 48,5. ch 32; Kälber ch «3—SS.
ch 56—59, ch 44—58-, Lämmer und Hammel ch 2-
44—48-, Schafe ch 48, ch 36: Schweine ch 61.5,
ch' 1. 68,5, ch 2. 59.5, ch 55.5. ck> 52,5, ch 52,5. k)
—. ch 1, S8,S- 68'5. i) 59.5, - Markt » er-
känf:  Alles zngetellk.

Ermäßigte Äerwattungsgebützrest bel
Erbhofbildung

Znrff Zwecke dsr Bildung neuer Erbhöfe
ist es vielfach notwendig , zuvor einen Eigentums»
Übergang durchzuführen. Räch der Trimdstücks-
vetkehrsbekänntmachung bedürfen die Elgenkums-
übergänge der Geffehmigüng, für die eine Vsr-
Waltungsgebühr erhoben wird . Da 8er ziir Erb¬
hofbildung führende Eigentumsübergang auch
steuerlich schon begünstigt ist, hat der Reichser¬
nährungsminister angeordnet , daß auch die Ver¬
waltungsgebühr auf die Halste ermäßigt wird.

l§3.-? /esss V̂ürttSmdere <5. m. b. tt . — 6o8Liyt!eitllQ8:
. 0 . büsFö ' sr . LtattLtrk . k'rioär ^ LsiDä'Üy' k?

VeilLxsIsltor uvä vsranrv . Lodriktlsittzr sur äev 6esLwk-
6vr 8ekvLrLVLlä -V?Lekt vivsekUsüIieb

. L? r i scki' i SL' o s' 8 o Ü'ä s I s. 6»!̂
VorlLZ: (A.w.b.k̂ . OÄv. RotL̂iorlsSraeL:

v . VI . 39. 3880'. 2elt ls't krelslssitz k̂ r . 4 xMtlei.

Mmtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Süchlag : Freitag , den 4. August 193S.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beim Anweseff Skffnger,
für Akzrnberg und Wimberg beim Schulhaus in Mzenberg.

Dir in Calw wohnhaften Nutznießer (Eigentümer , Pächter ) von
Grundstücken , welche mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, find
ohne Rücksicht darauf , auf welcher Markung ihre Grundstücke liegen,
verpflichtet, sich gm genieinsameff Absuchen der Calwer Felder zu be¬
teiligen . Ausgenommen von dieser Verpflichtung find dse Besitzer
ktelnerer Hausgärken ; diese haben ihrerseits am Euchtag deff Garkeff ans
das Dorhandensein des Kartoffelkäfers oder dessen Larven abzusuchen.

Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweise » Absuchen der
Grundstücke kann nur in ganz besonders dringenden Fällen erteilt
werden . Der Antrag ist tags zuvor beim Bürgermeisteramt zu stellen.

Grundstücksbesitzer, die sich am gemeinsamen Absuchen nicht be¬
teiligen , werden bei vorsätzlicher Handlung mit Gefängnis bi« zu
2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen , bei fahrlässiger
Handlung mit Geldstrafe bis zu ISO RM und mit Hast oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Eakw , den 2. August 1939 Der Bürgermeister rGähner.

- - ff

0r . Meckert

rurück
V ._ _ >

/ - — - v

Suche für neu » öffnete Kaffee -Konditorei und
Restaurant für sofort

älterer perfekter VSfettfrSiileii»
r Sek»iekslS«iti », r Kiicherniidl- e«

bei guter Bezahlung und Behandlung.

Offerten mit Bild und Zeugnissen unter B . Ü . 178 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

< _ _ _ ^

Herzbeschwerden im Sommer
Gerade im Sommer treten unter dem Einfluß der Hitze Herz - und Nervenbe¬
schwerden stärker aus als zu anderen Jahreszeiten : häufig ist Schlaflosigkeit da¬
mit verbunden. Bet solchen Beschwerden sollte man 1—3 mal täglich einen Tee¬
löffel Klosterfrau-Melissengeist mit einem Eßlöffel Wasser verdünnt trinken. Das

menschlichen Organismus ausübt , besonders auf Herz - und NerventäWcit.
Lesen Sie bktte, wie keine Verbraucher urteilen ! So schreibt Herr Karl Elbers-

kirch. Schwerkriegsbeschädigter. Bad -Ems , Kapellenstr . 3 am 24.5. 39 : „3m letz¬
ten Fahr litt ich sehr oft unter nervösen Herzbeschwerden.-Da diese nicht besser
wurden, machte ich einen Versuch mitKwsterfrau -Mekffsengeist und nahm ich3 mal
täglich einen Teelöffel voll mit einem Eßlöffel Wasser verdünnt . Betelis nach
cknlgen Tagen stellte kch eine überraschende Besserung fest. Diese hat sich bis
beute gehalten. 3ck nehme daher Klosterfrau-Melissengeist weiter und kann dte-

^ — teffiedem . der an ähnlichen Beschwerden leidet, empfehlen."
Weiter Herr Loses Barth (Bild nebenstehend), Heeresarbeiter , Anis 59 bei Salzburg , am 25. 5. 39 : . Ich

gebrauche schaffM längerer Zctt Klosterfrau-Melissengeist bei nervösen Herzbeschwerden mkt gutem Erfolg.
Ich Kann dieses Mittel allen, die an den gleichen Beschwerden leiden, empfehlen."

Auch Sie sollten einmal einen Versuch mit Klysterstau-Melisseageist macheul Besorgen Sie M noch
beute den echten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung mit den 3 Nonnen , den Ihr Apotheker
oder Drogist in Flaschen zu RM 2.80. 1.65 ünd 0.90 (Inhalt : 100. 50. 25 ccm) vorrätig hält . Interessenten
verlangen ausführliche Druckschrift Nr . 3von der alleinigen Herstellerin : Firma M . E . M . Klosterfrau . Köln-Rb.

Ich suche für 15. Sept.

frönkircke ttoi"

prenskolel

kür keck erms n r.kks u r

yslsyen am vöknkol , r§1
neu,eroftnss. 8sNsn,
limmsr von r.50 an.

Olohgcklsgs nvdsnSn

2 Zimmer
(leev oder möbliert ) .

Zuschriften mit Preisangabe
erbitte ich unter E . D . 18 > an
die Geschäftsstelle dr . Blattes.

Seefische
ibts Donnerstag u. Freitag

Roller, Mariä,latz 17
Schlachtpferde

kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächterei Eugen Stoh»

Kirchhel « T . Tel .662 u.KVln/RH.

4 Schacht«

Zigaretten-
Automat

in gutem Zustand , geeignet für
Gasthaus oder Einzelhandel
gibt preiswert ab

Roller , Lalw »Marktplatz 17

Wegen Helmbcrusung meines
Mädchens älterer , zuverlässiges

Alleinmödchen
gesucht

Frau Helene Relchmann,
Alto Apotheke

Starke»

Löuferschwei«
auch Paar , verkauftSoh.Re«tschler

Spindlsrshos -Altbnrg

/Ä/kdrchr ssrM/reM

»Iltl« man iS« iHNNklchrlii»«- m» »m
Molliolrob PI Iidi. , id« « alchi

Setiäiiwlmigsimtlei
MI»t»AWrogerie
e,ÜSk»MkkV

r>

Verc/e -st/ikZ/l 'eck ^
cke§ Kslcst ^ lr/kFcstrrkrblrrrc/ss/

Vtw08
ameil »luolinl

teil unserer Teituus ee-
ru6eru uaerlLllli <ji ! V̂ir

^ »ilsseauusbei unseren Liu-

kauksplLn nmcden Lönnenl
Die (-escLLklsIeute nebmen
uns 6ainit v!el Luckarbeil
uv6 rveckloss 6Lvxe adl

Das Irikkt Hs kür alle I êser
»n^ 6evn ŝ e slle kanäeln

„tzhpn Kon »« I » « I elom,

81s lesen stle Anreizen
In cker

klMkrvllia - Mlil
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